weder zu reſigniren, o 


einen langſam aber ſicher zum Ziele 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 27. April 
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1 1 Politiſche Zuſtände. 

Das engliſche Miniſterium iſt abermals am 
Ruder geblieben, denn am 20ſten d. M. hat ſich das 
Unterhaus mit einer Majorität von 22 Stimmen 
für die miniſterielle Politik in Betreff der Verwal⸗ 
tung Irlands ausgeſprochen. (S. die Rubrik „Großbri⸗ 
tannien.“) Der Verlauf dieſer ganzen Angelegenheit iſt 
ungefähr folgender. Die Konſervativen nämlich erheben 


gegen die Regierung die Klage, daß dieſelbe durch die 


Verkehrtheit der politiſchen Grundſätze, von denen ſie in 
der Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten ausgehe, 
auf der Inſel Irland eine Unſicherheit des Lebens und 
an hervorgerufen ve. durch welche io 

rundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung untergraben 
würden. Die Beſe * die man 3 waren zu: 
nächſt gegen die 


Das Ergebniß dieſer Unterſuchungen läßt ſich aber leicht 
vorausſehen, da die Kommiſſion meiſt aus Ultra-Tor ies 
beſteht, und mehre minifterielle Mitglieder erſt neuerdings 
aus derſelben getreten ſind. (Vergl. „Großbritannien.“ 
Den Miniſtern blieb alſo nichts weiter übrig, als ent⸗ 
der das Unterhaus zu befragen, ob 


igten Pokitik beistt 
auch Lord J. Ruffe Sten 
über 5 Tage darüber debattirt wo iſt ob 
tat erfolgt. Doch dieſes Reſultat enthält nichts Ueber 
raſchendes, denn es wurde allgemein erwartet, ja faſt 


mit Genauigkeit vorausgeſagt. Den Grund hierzu müſ⸗ 


en wir in dem Verfahren der gemäßigten Konſervati⸗ 
0 Duchatel, der Finanzen; Humann, des Handels; Du⸗ 


ven ſuchen, welche keineswegs einen Sturz des Mini⸗ 
ſteriums beabſichtigten. Denn, wäre es ihnen ernſtlich 
darum zu thun geweſen, ſo hätten ſie vor allen Din⸗ 
gen die Spaltung zwiſchen den Whigs und den Radi⸗ 
kalen benutzen und einen Verſuch machen müſſen, die 
letzten zu vermögen, daß ſie ſich entſchieden von den er⸗ 
ſten losſagten. Die gemäßigteren Conſervativen wußten 
aber ſehr gut, daß dadurch für ſie nicht viel gewonnen 
war. Denn wenn ſie nach dem Sturze der Whigs ver⸗ 
ſucht hätten, ſelbſt die Leitung der Geſchäfte zu überneh⸗ 
men, würden ſich natürlich ſogleich die Whigs und die 
Radikalen gegen fie vereiuigt haben, und fie hätten da⸗ 
her ihre künſtliche Mehrheit im Hauſe der Gemeinen 
wieder verloren. Deshalb entſchloß ſich Sir R. Peel, 
dem miniſteriellen Antrage durch einen Gegenvorſchlag 
zu begegnen, der ausſchließlich von der conſervativen 
Partei ausging, und die Radikalen, ſtatt fie zum Abfalle 
von den Whigs zu verleiten, vielmehr zwang, dem alten 
Bunde mit denſelben treu zu bleiben. Und ‚fo, war 
denn das Reſultat der Abſtimmung ſehr leicht voraus 
zu berechnen. — Doch ſteht das Miniſterium deshalb 
noch keineswegs feſt, da es bis jetzt nicht innere Stärke 
aufrecht erhalten hat, ſondern nur die Duldung der Sp: 
poſitions⸗Partei. In der That ſcheint es, als ob Peel 
— 9 führenden Weg 
v e. e f inen raſchen 
Sturz des e der uf eine 105 . 
vielmehr darauf abgeſ 
hen zu haben, daß ER Exeigniſſe ruhig ih⸗ 
ren Gang geben läßt, aber ben dadurch bewirkt, daß 
die alte Reformpartei durch fich” ſelbſt abgenutzt wird, 
und das morſche Gebäude endlich in ſich zerfällt 
Das wichtigste und größte Hinderniß zur Zus 
fammenfegung eines definitiven Cabinetes 
in Frankreich wäre nun beſeitigt und damit auch der 
furchtbare Einfluß der Linken auf die künſtige Admini⸗ 
tration. Wir würden in den Jubel des Journals des 
Dabats einſtimmen, wenn wir in der Erhebung Paf⸗ 
ſp's auf den Präſidentenſtuhl einen entſchiedenen 
Sieg der conſervativen Partei und eine völlige Entfer⸗ 
nung der eigentlichen Schwierigkeiten, die einer definiti⸗ 
ven miniſteriellen Combination bisher entgegentraten, ſe⸗ 


hen könnten. Nur Guizots, oder Duchatels, oder Cunin⸗ 


Se 
.  —e 


; g. des Marquis von Nor⸗ 
manby gerichtet. Um dieſe Beſchwerden zu unterſuchen, 
wurde nun vom Oberhauſe eine Kommiſſion ernannt. 


. wilt Kn 1 
geſteig 


SS ne 
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Gridaines Erhebung zum Kammerpräſidenten wäre als ein 
wahrhafter Sieg der conſervativen Partei zu betrachten 
geweſen. Daß man zu dieſem Nefultate nicht gelangen 
konnte und die Jacqueminotiſten genöthigt waren, in Ver⸗ 
bindung mit Doctrinairen einem Gliede aus dem linken 
Centrum, einem der heftigſten Feinde des 15. April, die 
Candidatur anzutragen, mag wohl ein neuer Beleg für 
die Gewandtheit und Pfifſigkeit der Doctrinairs, aber 
nicht minder ein Beweis ſein, wie weit man noch ent⸗ 
fernt iſt von einer ſchnellen Löſung der bangen Criſis. 
Unſers Erachtens irrt man ſich ſehr, wenn man in we⸗ 
nigen Tagen eine Miniſterliſte im Moniteur zu leſen 
hofft, denn die Präſidentſchaft Odilon Barrots war nur 
in ſofern das bisher unüberſteigliche Hinderniß, als ſie 
Hrn. Thiers zur conditio sine qua non ſeines Ein⸗ 
trittes gemacht war, und als bei der gegenwärtigen Lage 
nur zwei Combinationen möglich waren, eine aus dem 


reinen linken Centrum und eine gemiſcht aus dieſem und 


den Doctrinairs. Alles kömmt nur darauf an, ob Thiers 
Collegen ohne ihn einzutreten fi entſchließen; im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle ſteht zu befürchten, daß er den Ein⸗ 
tritt des neuen Kammer⸗Präſidenten und damit Odilon 
Barrot als des letzten Nachfolger abermals zur Condi- 
tio sine qua non macht; indem wir dann wieder da ſtün⸗ 
den, wo wir den 22. Februar geſtanden, hätten wir 


inen. ganzen Monat fiuchtlod verloren, ſondern 


ert ſehen. Dies 
zwei Männern ab, von Dupin und Sauzet; treten dieſe 
ohne Thiers ein, ſo haben wir höchſt wahrſcheinlich nach⸗ 
ſtehende Combination: Soult, Präſident und Kriegsmi⸗ 
niſter; Broglie, des Aeußeren; Guizot, des Innern; 


pin, der Juſtiz; Duperré, der Marine, und Sauzet des 
öffentlichen Unterrichtes. Dieſes Cabinet konnte jeden⸗ 
falls der Unterſtützung der Linken entbehren, indem ſich 
die alte Central Majorität wieder herausſtellte. Alles 
käme wieder ins alte Gleis und die alte Oppoſition 
auch; mit einem Miniſterium Centre-gauche würde 
dieſe in eine ganz eigenthümliche Stellung kommen; ſie 
müßte ein Cabinet unterſtützen, nicht weil es ihrem Sy⸗ 
ſteme entſpräche, ſondern um ein anderes zu vermeiden, 
das ihm noch weniger entſpräche. Doch, wie geſagt, 
die angeführte Combination dürfte wohl zu Stande kom⸗ 
men, aber nicht ſo ſchnell, als man meint; Dupin und 
Sauzet werden nicht ihren Genoſſen Thiers fo leicht 
aufgeben und mit dieſem Entſchluſſe lange zögern. Die 
Entſcheidung der Wahl des Vicepräſidenten der Kammer 
kann übrigens auf den Ausſchluß Thiers von dem künf⸗ 
tigen Cabinet vielen Einfluß üben. (Vergl. Frankf.) 


In land. 75 
Berlin, 24. April. Angekommen: Der Fürſt von 
Hatzfeld von Trachenberg. 5 
Berlin, 18. April. Der König hat dem Erzbi⸗ 
ſchof Freiherrn Droſte zu Viſche ring die nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß ertheilt, ſich nach den Beſitzungen ſei⸗ 
ner Familie im Münſterländiſchen zu begeben, wohin der 
genannte Prälat in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich be⸗ 
reits von Minden abgereift iſt. In der letzten Zeit 


ſoll der Erzbiſchof, der ſchon ſeit vielen Jahren an ei⸗ 


nem Unterleibsübel leidet, von dieſem Leiden fo ſtark er⸗ 


griffen worden ſein, daß ſeine Familie nicht ohne Be⸗ H 


forgniß war, und die Bitte derſelben, den Erkrankten in 
ihrer Nähe zu haben, um. fo leichter Eingang fand. 
Hoffentlich wird dem Prälaten der veränderte Aufenthalt 
recht erſprießlich ſein. In Minden ſelbſt iſt übrigens 
jede Rückſicht beobachtet worden, die das Alter und die 
geiſtliche Würde des Freiherrn v. Droſte nur irgend er⸗ 


beiſchten, und Alles, was die ultramontanen Blätter 


über Einkerkerung und Märtyrerthum ſagten, war durch⸗ 

weg grundlos. ae (Hann. Ztg.) 
„Das letzte Heft des hieſigen Gewerbvereins 

für das vergangene Jahr ergiebt die Spezialüberſicht der 


Thiers und der Linken n br 
zu vermeiden, hängt eigentlich von 


13,929. Thlr., welche derſelbe feit feinem Entſtehen zur 


Beförderung gewerblicher Zwecke ausgegeben hat. Es 
iſt intereſſant, daraus zu entnehmen, daß darunter al⸗ 
lein 4416 Thlr. befindlich, welche auf die Beförderung 


des Seidenbaues und alſo auch auf die der Anpflan⸗ 


zungen von Maulbeerbäumen verwendet wurden. Dieſe 
haben bekanntlich auch im Preußiſchen Staate wieder 
einen neuen Schwung gewonnen und werden hoffentlich 
nun nicht wieder untergehen. Kein Zweig gewerblicher 
Thätigkeit hat wohl ſolche Hauptumwälzungen erfahren 
als die Cultur inländiſcher Seide. 
hatte durch Verordnungen von 1716, 1718 und 1731 
dieſelbe zu fördern geſucht. Ganz beſonders war ſie aber 
ein Gegenſtand der ſtattswirthſchaftlichen Maßregeln 
Friedrich's des Großen, die mit großer Feſtigkeit durch⸗ 
geführt wurden, aber doch nicht dem erwarteten Erfolg 
entſprachen. Vielleicht wurde zu viel Eifer darauf ge⸗ 
wendet, die Sache mit zu großer Strenge und Heftig⸗ 
keit, durch vielfache Zwangsmaßregeln betrieben, als daß 
dieſelbe nicht ſchon dadurch hätte widerwärtig werden 
und Gegner finden ſollen. Große Summen, welche auch 
auf dieſen Zweck gewendet wurden, gaben die Veranlaſ⸗ 


ſung zu vielerlei Mißbräuchen, um auf eine leichtere 


erloſch der Eifer für dieſen Gewerbszweig; die 
ae der Geſetzgebung von 1807 und 1810 wollten 
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Art Seide zu fpinnen, als durch die Pflege der Seiden⸗ 
raupe, und vielleicht ſchreibt ſich das bekannte Sprüch⸗ 


wort noch von der Zeit her. Nach Friedrichs Tode 
Doctri⸗ 


vollends gar nichts vom Seidenbau hören, wollten alle 
Kräfte des Landes nur auf den Betrieb ſolcher Erzeug⸗ 
niſſe gerichtet ſehen, welche nach ihrer Anſicht ſich nur 
mit Vortheil erzielen ließen und nicht wohlfeiler vom 
Auslande gekauft werden könnten. Das war nun wie⸗ 
der auf der andern Seite zu weit gegangen, denn es 
wurde Alles aufgegeben und ferbft. lächerlich gemacht, 
was auf den Seidenbau Bezug hatte; ein Verdienſt 
war es, damals alle Maulbeerpflanzungen zu zerſtören. 
Indeſſen ging es dieſen Männern eben ſo wie Denen, 
gegen welche Göthe in Hinſicht anderer thörichter Anſich⸗ 
ten ſagt: „Und wollen ſie dir die Bewegung leugnen, 
fo tanz ihnen vor der Naſe herum.“ 
ralſturms, der nun auf alle Maulbeerpflanzungen und 
Begünſtigungen der Seidencultur gemacht wurde, erhiel⸗ 
ten ſich doch mehre ſolcher Anlagen und wurden ſeit 
Friedrich's II. Zeit bis auf die neuere, ohne alle Unter⸗ 
ſtützung mit Vortheil betrieben. Wenn große Vorwerke den 
Getreide⸗ und Kartoffelbau ſo wie Wollproduktion eingehen 


öfe dazu zu benutzen, war 
ſehr guter Gedanke, und 
n her noch darauf be⸗ 
unkt der wieder auf⸗ 
lebenden Seidencultur gewordei, die gewiß noch vielen 
anden ärmerer Leute auf dem Lande Beſchäftigung 
und Erwerb gewähren kann. . A. 8.) 
Deut ſchlan d. b 
(Privatmitth.) 


Frankfurt d. M., 21. April 
Die Ernennung des Herrn Paſſy zum Kammerprä⸗ 


ſidenten, wovon die erſte Kunde durch Eſtafette von 
Straßburg bereits vorgeſtern in den Morgenſtunden hier 
eintraf, wird als ein Sieg des Königthums über die 
von der Gegenpartei in Anſpruch genommene parla⸗ 
mentariſche. Allgewalt betrachtet. Gleichwohl beſorgt 


man, es fer derfelben nicht entſcheidend genug, d. h. es 


habe ſich dabei keine hinlänglich zahlreiche Majorität in 


Schon Friedrich I. 


Trotz des Gene⸗ 


der Kammer auf Seite des Erſteren ergeben, um hoffen haus Gebürtigen, welche bei der ebenfalls ſehr zweckmä⸗ 7 Ellenborough als Lord Brougham, beides 
Bi ieglieder des Ausſchuſſes. Obgleich aber auch Lord 


zu dürfen, daſſelbe nunmehr gegen ferner! Angriffe 
Roden dies nochmals ausdrücklich ausſprach, ſo konnte 


für eine längere Zeit befeſtigt zu Si uch in der | Daß 
Perfonifitation des neuen Deſinitib⸗Rabinets, wie foche | auc 
in den letzten Pariſer Blä in angegeben wird, gewahrt] ſehr zur n b 
man eben keine ſtarken Biegſchaften für die Aufrecht⸗ genoſſen gedachte, werden dieſe gewiß dankbar anerken⸗ non trat demſelben bei. — Nachdem dagegen im Un⸗ 
haltung des Syſtems des unabänderlichen Gedan⸗( nen = (Eingeſendet.) Jterhaufe die Debatten über den Antrag Lord John 
kens; zudem prognoſticirt man demſelben keine lange Kiet, 20. April. Die beiden Studenten Dölide Ruffels auf ein Billigungs⸗Votum zu Gun- 
Lebensdauer, ſchon weil es aus keinesweges homogenen | und Otto, welche ſich hierſelbſt wegen eines Attentats ſten der von dem Minifterium in Irland be⸗ 
Elementen zuſammengeſetzt iſt. Vielleicht hätte Ludwig | wider ihre Wächter in Unterſuchung befanden, entwichen folgten Politik während des 17., 18., 19, und 
Philipp beſſer gethan, wenn er ſich bei Zeiten in die geſtern in der Friühe und wußten die Schildwache zu 20ten April mit mehr oder weniger Lebhaftigkeit fortge⸗ 
Nothwendigkeit fügte, Hrn. Thiers in feinem Rath zu bewegen, mit ihnen davon zu gehen. Aber ſchon geſtern ſetzt worden waren, fo iſt es endlich heute Morgen 
berufen. Denn es bleibt derſelbe bei dem Allen der | Abend wurden die beiden Erſteren, welche man in Quick⸗ um 4½% Uhr zur Abſtimmune gekommen, wobei 
unvermeidliche Mann; je länger man ihn aber zu ums born erreicht er wieder eingebracht, wogegen es dem 318 Stimmen für und 296 Stimmen gegen die 
gehen fucht, je härter dürften die Bedingungen fein, Soldaten vorläufig gelungen iſt, zu entkommen. — Me: Miniſter waren, al fo eine Majorität von 22 
woran er feine Mitwirkung knüpfen wird. Beilaͤufig gen eines Piſtolenduells ſind in dieſen Tagen zwei Stu⸗ f 
mag noch bemerkt werden, daß durch die Wiederberu- denten zu reſp. 1 Jahr und 6 Monaten Feſtungsſtrafe 
fung der Doctrinärs an das Staatsruder, ſich als chi: verurtheilt worden, ſo wie einer der Secundanten zu 
märiſch alle jene Vorherſagungen beweisen, wonach ei⸗ zweimonatlicher Feſtungs⸗ und ein Anderer zu einer 
nige Pariſer Korreſpondenten deutſcher Blätter ihnen vor | Karzerſtrafe. a G. 3.) 

nicht gar lange noch jedwede Ausſicht abſprachen, je wie“ Hamburg, 22. April. Aus guter Quelle kön⸗ 
der an das Stgatseuder zu gelangen. Ihr Führer, Hr. | nen wir die Nachricht mittheilen, daß auf dem Foreign: 
Guizot, wird, dies iſt vorauszuſehen, die Seele des neuen] Office zu London am 1 ten d. die drei Trak⸗ 
Kabinets fein, trotz des perſönlichen Widerwillens, den, tate, welche der Belgiſchen Frage ein Ende 
nach jenem Korreſpondenten, der König gegen ihn hegen machen (die Traktate zwiſchen den fünf Mächten und 
foll; denn er iſt offenbar der ſtärkſte Charakter in der] Holland, zwiſchen den fünf Mächten und Belgien und 
Kombination; Charakterſtärke aber weiß ſich ſtets die zwiſchen Holland und Belgien), von den Gefandten 
Bahn zu brechen. — Der Verzug Belgiens, dem Ver⸗[der fämmtlichen betheiligten Mächte unter: 
trage vom 23. Januar. d. J. beizutreten, fängt nach⸗ zeichnet worden find. Dieſelbe Nachricht iſt auf 
gerade an, gewiſſe Unbehaglichkeit zu verurſachen. Es telegraphiſchem Wege auch aus Amſterdam 5 

* ) 


giebt allerdings Meinungen, welche, darin nur eine 
Gewinnung von Popularität bezielende Demonſtration Oeſterreich. ſeine Pächter von den liberalen Zeitungen ebenſo oft 
der belgiſchen Staatsregierung gewahren, deſſen Ober⸗ Pra 18. April. Die neuern Beſtimmungen über | getadelt, als von den Wortführern der Tories, zu deren 
haupte es niemals rechter Eruſt mit den von ihm öf⸗ die ine Behandlung der Reiſenden und ihrer eifrigſten Anhängern er gehört, vertheidigt worden. Ein 
fentlich kund gegebenen Widerſtande geweſen wäre. In⸗ Eifotten an den Grenzen a Monarchie wurden kurz- liberales Blatt erzählt von dem genannten Lord Folgen⸗ 
deß hört man hoch nichts von einem Gegenbefehl der lich zufolge Auftrags der Hofkammer an die unterſtehen⸗([des: „Seit 1832 wurden in Ballinamuck, einem dem 
dieſſeitigen militäriſchen Maßregeln, die für den Fall, hin Gebärden durch eigene Umlaufſchreiben bekannt ge⸗ Lord Lorton gehörenden Orte, 45 katholiſche Fami⸗ 
daß es nothwendig werden möchte du Zwangemitenm mache, und bezeichnen eben fo einen erfreulichen Korg: | lien aus ihren Pachtungen vertrieben, ohne 
zu ſchreiten, angeordnet wurden. Und doch iſt mit der ſchritt in unſerer Zollgeſetzgebung, wie fie auch für daß irgend ein Grund dafür angegeben ward, 
Aufrechthaltung dieſer Maßregeln ein bedeutender Koſten⸗ das Ausland von großem Sukerefe find, Durch dieſe Einige der Vertriebenen übten in Verzweiflung grau⸗ 
aufwand verknüpft, den nicht ſobald als möglich einzu⸗ Beſtimmungen ſollen die bisher hier und da ſtattge⸗ ſame Rache gegen Diejenigen, welche zum Beſitze der 
ſtellen, man kein, mindeſtens in die Augen fallendes, habten Verationen und jede unbillige, dem Geiſte der Hütten und Felder gelangt waren, die Jenen einſt Ob⸗ 
Intereſſe hat. Auch find in den letzten Tagen wieder⸗ beſtehenden Vorſchriſten nicht angemeſſene Behandlung dach und Nahrung gegeben hatten. Die Thäter wurden 
holt niedrigere Cursnotirungen aus Holland gekommen, der Reiſenden beſeitigt und eine ſolche Uebereinftimmung geſchllgt und verhehlt oder gar bei Begehung ihrer Ver⸗ 
deren Begleitſchreiben auf vorbeftngten Verzug als Be⸗ in dem zollamtlichen Verfahren an allen Grenzpunkten brechen unterſtützt, und das einſt friedliche Ballinamuck 
weggrund des Weichens hindeuten. Mit Rückſicht dar⸗ erzielt in daß der Wilkühr und den geſetzwidrigen wurde mehremals der Schauplatz von Mord und Gewalt⸗ 
42 1 5 blieb = g 9 7 8 Stück Integra⸗ 45 8 Auſſichtepersonals fast 8 x ae Lord Lorton ließ im Movbr. v. J. bekannt machen, 
„den ein befan aus gleich nach Eingang de ee TR e liberal, als die Morfchriften | daß, wenn fi 0 ü 
Kunde von Hen. Pape eifel Hei N CCC u T 
faſt gänzlich unbeachttt. — Der Plan der neuen k. Reſſende nicht als Handelsobfekte mit ſich führt, die die Pachtinhaber, nach Ablauf ihrer Pachtzeit verwieſen 
öfterreichifchen Anleihe findet bei unſern Kaptaliſten einen aber gleichwohl nicht zu den zollfreien gezählt werden] werden follten. Das Dorf Ballinamuck mit einem anſehn⸗ 
nur ſehr getheilten Beifall. Gute Rechner wollen her- können, ganz fo nachſichtig find die Beſtimmungen über lichen Theile der umliegenden Ländereien hatte ein ſoge⸗ 
ausgebracht haben, daß demſelben ein Zinsfuß von nur die zollfreie Miteinführung von Kleidungsſtücken, Ge; nannter Mittelsmann, ein Unternehmer, der das über⸗ 
etwa 3% pCt. zu Grunde liege, während ſich derſelbe räthſchaften und Gegenſtänden, die für den perſönlichen nommene Land in kleinere Afterpachtungen theilt; und 
bei den älteren vor etwa 20 Jahren kontrahirten Lotte⸗ Bedarf der Reiſenden beſtimmt find. Bei nicht han: als feine Pacht im Februar dieſes Jahres erloſch, wurde 
rie⸗Anleihen auf 6 und 6 ½ pCt. belief. Dabei erfah⸗ deltreibenden Reiſenden, die laut abgegebener Erklärung die von dem Lord ausgeſprochene Drohung in Ausfüh⸗ 
ren Diejenigen, die nicht das Glück haben, mit ihren ſolche zur zollfreien Miteinfuhr geftattete Gegenſtände rung gebracht. Einige wendeten ſich an die Gerichte, 
Loos⸗Nummern in den erſten ſechs oder doch achtzehn | bei ſich haben, die ihren Standes derhältniſſen angemeſ⸗ aber nach dem auf die beſtehenden Geſetze gegründeten 
Jahren herauszukommen, einen Verluſt, der auf doppel⸗ fen find, ſoll ſelbſt dann, wenn bei einer nöthig ſchei⸗] richterlichen Ausſpruche wurden ſämmtliche Pächter aus 
ten, ja ſelbſt dreifachen Betrag des Kapitals zu veran- nenden Unterſuchung des Gepackes dieſe Objekte in ei⸗ dem Beſite gewieſen und dem Oberfheriff der Grafſchaft 
ſchlagen iſt, und wofür die hohen Prämien einen mehr] ner den perſönlichen Bedarf üderſchreitenden Menge vor⸗ die Vollziehung übertragen. Nach einem Schreiben im 
ſcheinbaren und auf faſt hiengeſpinnſtiſchen Hoffnungen gefunden werden, das zollgeſetzliche Strafverfahren für aden Seyindg erſchienen am 4. April in den Früh⸗ 
den erſten Fall nicht eintreten, und von der Quantität, a Sefhäftsfine und Polizeidioner in Ballinamuck. 


fußenden Aa FAR 1 Ba PN vermögen, hrer des Lords Lor 
2 1 il. i 2 fi — . inli U i * f ſchä⸗ 
Gifemag, 3. April pfern fand bier eine Pre: die den eigenen. Bedarf argenſcheinlech äberfeigt, nur de e Pf. St. Jen been ge fe 


litiſche Confümatjon vollzogen durch den Herrn Ober: die vorgeſchriebene Eingangsſteuer erhoben werden. Aehn⸗ digu r 
rabbiner Heß von St. Lengsfeld, in dem dazu überlaſ⸗ e Nene find auch rückſichtlich der willig 5 ade um die Meinung 
ſenen Sagle der Bürgerſchule ſtatt. Wir gaben gerne Behandlung der Effekten beigefügt, die dem Reiſenden zu 50 0 freien ren Ortes 
unſern verehrlichen Leſern eine ausführlichere Beſchrei⸗ voraus oder nachgeſendet werden und zum eigenen Ge⸗ das Wer ee e garten ſei. 
bung dieſer religiöfen. Handlung, bei welcher keiner der brauche während feiner Anweſenheit im Zollgebiete der Einige, a Beſtethum erwarten mußten —— 
zahlreich anweſenden chriſtlichen Zuhörer ungerührt und Monarchie beſtimmt ſind. Im Uebrigen wurde den aus ihrem 5 ſherr Dürftigkeit ei *. nahmen as Er⸗ 
unbefriedigt blieb, und manches Auge, das vielleicht nur Grenzbehörden neuerlich aufgegeben, die Reiſenden ſtets bieten en Aeifiger Frl 9 Erleichterung gab. 
neugierigen Schauens wegen zugegen war, ſich, beſon⸗ bei ihrer Ankunft an dem Zollamte ohne unnöthigen Aufent⸗ Ein wetten ein Blind endater mit mehren Kindern, 
ders bei dem Weih⸗Akte der Kinder und der Segnung halt der vorgeſchriebenen Amtshandlung iu unterziehen, unter . lin es Mädchen war, wies das An⸗ 
derſelben, mit Thränen füllte; wir theilten gerne wenige das Verfahren zu beſchleunigen und den Reiſenden mit . g zurück und erklärte, er werde das Haus, 
ſtens einen Theil der vortrefflichen Predigt des Herrn Anſtand und Mäßigung zu begegnen; jede Abweichung 1182 ir fein und feiner Kinder Schweiß hafte, nie 
Oberrabbiners mit, gehalten beſonders an die ältern is⸗“ des Zollperſonals von dieſen Vorſchriften iſt mit ſtren⸗ — 5 n. Die Hütte wurde nun von den Schergen, 
raelitiſchen Anweſenden, aber in ihrer religiöſen Tendenz ger Ahndung bedroht. ER L. Ztg.) die 5 em Zerſtötungswerke gedungen waren, in weni⸗ 
— in ihrer Entwickelung des wahren Begriffs der Re⸗ 15 ; ee gen Augenblicken niedergeriſſen. Gleiches Schickſal hatte 
ligion, welche im Herzen, im Geiſte wohnen, nicht in Groß brit an! 8 25 } it einer Witwe, unter deren ſechs Waifen ein 
alt hergebrachter Form verſteinern, nicht blos durch Mund London, 20. April. In der Sitzung des Dber Krüppel und ein faufücheiges Mädchen waren. Sie 
und Gebehede ſich kund thun, nicht das Menſchenwerk(hauſes vom 18. April gab die Ernennung des Aus: | wurden in das kalte winterliche Schneegeſtöber getrieben, 
derſelben über das Göttliche ſetzen fol — auch gewiß und als das kranke Mädchen den Befehl des Beam⸗ 
ein mahnendes Wort der für alle Bekenner des ten vernahm, ihren Bruder, der ſich nicht bewegen 
chriſtlichen Glaubeng, dis wohl jetzt an Ähnlichen Ge⸗ konnte, hinauszuwerfen, ſtieß fie einen lauten tiefen 
brechen, an ähnlichen ütterungen leidet, welche bei Fluch aus. Sie ſuchten tz gegen den Schneeſturm 
dem isr ae litiſchen, n Redners Kundgebung, ſeit im Schweineſtalle, wurde 
einigen Jahrzehenden, geführt durch den Kampf des 
Lichts mit der Finſterniß, fi 


dner in feinem gediegenen Vortrage 


der Em tion der, wie es De „bisher noch doch der Marquis von Lansdowne zu keinem anderen 
zurückgeſetzten israelſtiſchen weiblichen Glaubens⸗ Entſchluſſe gebracht werden, und auch Lord Duncan: 


Stimmen zu Gunſten des miniſteriellen An⸗ 
trages ſich ergab. *) 

Lord John Ruſſell wurde beim Schluſſe der Un⸗ 
terhaus⸗Debatte vom Dienſtage plötzlich unwohl, jedoch 
durch ärztliche Hülfe ſogleich wiederhergeſtellt und in den 
Stand geſetzt, nach Hauſe zurückzukehren. — Nach dem 
vorgeſtrigen Lever der Königin iſt der Herzog von Cle⸗ 
veland zum Ritter des Hoſenbands⸗Ordens ernannt 
worden. — Geſtern hat mit vielem Prunk die Hoch⸗ 
zeit des Marquis von Douro, älteſten Sohnes 
des Herzogs von Wellington, mit Lady Eliſabeth Hay 
ſtattgefunden. Sehr gerühmt wird der 80 Pfund 
ſchwere Hochzeitskuchen, der mit den Wappen 
der Brautleute und ihrer Familien ſchön geziert war. 

Der reiche irländiſche Grundeigenthümer, Lord Lor⸗ 
ton, iſt wegen der ihm vorgeworfenen Härte gegen 


nd * 


land unter der Verwaltung des Marquis 
N er Ei: zu einigen Diskuſſionen Anlaß. 
Lord Roden zeigte nämlich an, daß dieſer Ausſchuß 
bereits zweimal zuſammen getreten ki, feinen Präſiden⸗ 
ten erwählt und 30 Zeugen für die Zeit der Parla⸗ 
ments⸗Ferlen vorgeladen habe; beide Male aber fein 
die von ihm auf die Ausſchuß⸗Liſte geſetzten Lords von 
der miniſteriellen Partei nicht zugegen geweſen; er 
frage daher den Präfidenten des Geheimen Raths (Mar⸗ 
quis von Lansdowne), der ebenfalls zu den Mitgliedern 
des Ausſchuſſes gehöre, ob er und feine Freunde an 
den Berathungen deſſelben Theil nehmen wollten, da es 
fonft durchaus nöthig ſei, Andere an ihre Stelle zu er: 
nennen. Der Marquis von Lansdowne erklärte dar 


So wurde die Zerſtörung fortgefegt, und bald leg das 
ganze Dorf, mit Ausnahme von ſechs — 
mern, und 39 Familien waren ohne doe. Es 
war ein herzzerreißendes Schaufpiels die unglückliche 
Mutter umſchlang ihre Kinder, die jammernd frag⸗ 
ten, was aus ihnen werden ſollte, wohin fie ges 
hen, wo ſſe schlafen sollten: Kein murrender Laut 
entfuhr den Männern; fie unterdrückten ihr ſtarkes und 
125 glühendes Gefühl; damit fie, wie ſie ſagten, den 
auf, daß er an dem Ausſchuſſe nicht Theil nehmen | — : , 5 3 
werde, da derſelbe offenbar den Charakter einer Anklage | Er von 2 5 et Dialer, e e 
gegen feinen Freund, den Marquis von Normanbpy/ % Ain allein für Brite Antereffe haben können. 
habe, Dieſen inkriminirenden Charakter beſtritten ſowoh! a Red. 


f uf, ſich eingefunden haben; wir 
theilten gerne die Reihefolge dieſes wahrhaft religiöfen 
Aktes (der nur in feinem einleitenden Theile uns Chri⸗ 
ſten etwas zu lang war) mit ſeinen ohne Ausnahme 
vortrefflichen, erhebenden Geſängen, welche, ausgeführt 
von den Choriſten unſeter Schule, die Handlung wilr⸗ 
dig und finnig begleiteten, mit: aber unſer kleines Blatt 
(die Magdeb, Ztg.) bietet zu wenig Raum dazu, und fo 
begnügen wir uns denn, dieſer religiöfen Feier, Namens 
der anweſenden chriſtlichen Zuhörer, nur rühmend zu er⸗ 
wähnen, was auch hinſichtlich der Confirmanden, eines 
Sohnes des Hen. Lofer Herz Kaiſer, eines Sohnes und 
einer Tochter des Hrn. Rothſchild und eines aus ‚Ge: 


Zerſtötern keinen Triumph bereiteten. Nach der Ver⸗ 
en des Dorfes verlangte der Sheriff die Uebergabe 

der katholiſchen Kapelle, die beiden Geiſtlichen aber ver⸗ 
weigerten es und beriefen ſich auf verjährtes Beſitrecht. 
Man drohte, die Kapelle zu zerſtören, doch wurde die 
Drohung bei der ſtandhaften Weigerung der Geiſtlichen 
nicht ausgeführt und der Sheriff begnügte ſich, durch 
Ablösung eines Stückes Mörtel und Abreißung eines 
Zweiges von dem die Kapelle beſchattenden Baume ſinn⸗ 
bildlich Besitz zu ergreifen. Alle Vertriebenen, 220 an 
der Zahl, waren Kat iken; kein Proteſtant im Ort 
aber wurde in ſeinem Beſitzthume geſtört. Einer der 
Katholiken, deſſen Haus verſchont blieb, mußte eine baare 
Bürgſchaft von ce. fd. St. niederlegen, unter der 
Bedingung, feine Hütte in vier Wochen zu verlaſſen.“ 


Frankreich. 


paris, 19. April. Die Deputirten⸗Kammer hat 
I mit drei Stimmen Mehrheit Etienne zum 
vierten) Vice⸗Präſidenten gewählt. Exfies Scrutinium: 
Zahl der Stimmenden: 428; abfolute Majorität 215; 
Etienne: 212; Jacgueminot: 211; — zweites Scruti⸗ 
nium: Zahl der Stimmenden: 423; abſolute Majorität: 
212; Etienne 212; Jacqueminot 209. Aus dieſer 
Abſtimmung ergiebt ſich am unverkennbarſten, wie die 
Kammer in zwei gleich ſtarke Lager getrennt iſt. Etienne, 
der den feindlichen Ar atwurf vom Januar 1839 
redigirt hat, ſiegt mit drei Stimmen über Jacqueminot, 
den Chef der 221. — Die Kammer hat nun auch ihre 
vier Secretaire gewählt, nämlich: Havin, Bignon, Du⸗ 
bois und Malleville. — Paſſy hat heute die Präſiden⸗ 
tenfunktion angetreten. Er ſcheint aber andere Dinge 
vorzuhaben, denn in ſeiner Rede an die Kammer heißt 
es: „Indem Sie mich zu der großen Ehre, der Kam⸗ 
mer zu präſidiren, berufen, geben Sie mir einen Beweis 
Ihres Wohlwollens, deſſen ganzen Werth ich fühle. 
Vielleicht werden mir die Pflichten, welche mir die Um⸗ 
ſtände auflegen, nicht erlauben, lange die hohen Funk⸗ 
A denen Sie mich bekleiden, auszuüben.“ — 
gens empfiehlt Paſſy der Kammer befonnene Ruhe 
und weiſes Verfahren. — Groß ift die Verwirrung in 
der Kammer und in der an fieht ſich um 
nach einer compacten Majorieit und findet nur ſchwan⸗ 
kende Meinungsfraktionen. Die Coalition iſt heute ge⸗ 
ſprengt, morgen auflebend. Die Ueberläufer vom linken 
Centrum ſchamen ſich und ſagen: pater peccavi! — 
So iſt Etienne Vice⸗Präſident geworden. Die Kabinet⸗ 
Combinationen müſſen, wie ein Penelopegewebe, ſobald 
ſie etwas vorgerückt ſind, wieder aufgetrennt werden. 
— iſt der Frohne überdrüſſig; er droht, abzureifen 
neue ae eee bn, irg fo 
lon⸗Barrot an Paſſy's Stelle Präfident der Kammer 
werde; die 221 und was mit ihnen hält, bliebe dann 
ausgeſchloſſen und das bekannte Programm würde noch⸗ 
mals durchgeprüft. — Guizot war geſtern Abend bei 
Broglie; Cubières, der Kriegsminiſter, hat heute früh 
den Marſchall Soult ins Schloß beſtellt. — Nach der 
Delhi⸗Zeitung vom 23. Februar iſt General Allard, 
im Dienfte des Maharajah Nunjet Singh von Lahore, 
an einer Leberkrankheit geſtorben. 


Spanien. 

Der Hamb. Korreſp. läßt ſich über ſpaniſche Zu⸗ 
fände Folgendes aus Berlin ſchreiben: „Wir ſahen 
geſtern einen Brief aus Merindade de Eſtella, zu Ar⸗ 
tadi, einem zwiſchen der Stadt Eſtella und den Ames⸗ 
cos . am 7ten d. geſchrieben. Er war 

l er, Hrn. v. K. n, Kapitain in 
Dienſten des n In dieſem Schreiben ſpricht 
ſich unumwunden die Beſorgniß aus, daß die Sache der 
Karliſten durch Maroto einen Todesſtoß erhalten habe. 
Dem Letzteren fehlt nur noch der Name eines Dicta⸗ 
tors. Alles zittert vor ihm, und der Infant ſelbſt macht 
nur mit großer Ueberwindung gute Miene zum böſen 
Spiel. Bei feinem letzten Beſuch im Hauptquartier zu 
Toloſa, wo er trotzig Rechenſchaft über einige Maaßre⸗ 
geln des Prinzen verlangte, waren Augenblicke, wo die- 
ſer ſich ermannte und den General einige Mal in ſeine 
Schranken zurückwies, allein, eben fo ſchlau als verwe⸗ 
gen, führte Maroto den Prinzen an ein Fenſter, auf 
ein nahes Plateau zeigend, auf dem zur Vorſicht einige 
dem General unbedingt ergebene Bataillone aufgeſtelt 
waren. Ganz natürlich aber iſt es, daß die dem In⸗ 
fanten aufrichtig ergebenen Perſonen überall bemüht 
find, einen wohlthätigen Schleier leer dieſe mehr als 
ärgerlichen Verhältniſſe zu werfen. Merkwürdig iſt es, 

daß dieſer ſonderbare Mann einige Perſonen, von denen 

er weiß, daß fie mit Haß gegen ihn erfüllt ſind, in 
den Umgebungen des Prinzen gelaſſen hat, weil fie, wie 
er ſich ausdrückt, zu unbedeutend ſind, um Schad 
anzurichten. Einige derſelben haben jedoch dieſem Aus⸗ 
ſpruch beinen rechten Glauben geſchenkt, indem fie eiligſt 
den Infanten und ſelne Dienſte verlaſſen haben. Unter 


. 


flüürſtlichen Haufe; der, ohne zu ahnen, daß die Sache 
Maroto's auf dieſe Weiſe triumphiren würde, ſich auf 
das Bitterſte gegen ihn ausgeſprochen hatte.“ 


285 


haben; er will, daß Paſſy mit ihm Minifter und Odi⸗ 


dieſe Letzteren gehört auch der Sohn aus einem kleinen | & 


555 


Belgien. RA 

Brüſſel, 19, April. Seit einigen Tagen iſt hier 

das grundloſe Gerücht verbreitet, der General Skrzy⸗ 
necki ſei heimlich nach London abgegangen. 

Dem Wunſche des Königs gemäß, auf dem „Platze 


der Königin“ eine katholiſche Kirche aufgeführt zu A 


ſehen, hat die Regierung zu dieſem Zwecke 200,000 
Fr. beizuſteuern ſich verpflichtet. Der Plan der Kirche 
iſt ſchon entworfen. a 

Am 17. d. gegen 2 Uhr Nachmittags brach in der 
kleinen Stadt Stockhem, Kanton Mecheln, zwei Mei⸗ 
len von Mafepk eine ſchreckliche Feuersbrunſt aus. 
Das Feuer zeigte ſich zuerſt in der Wohnung eines 
Bäckers und Schankwirths in der Nähe des Thores, 
genannt Stinkelpoort, dehnte ſich von dort ſchnell aus 
und verzehrte Alles, mit Ausnahme von etwa 10 feſt⸗ 
gebauten oder abwärts gelegenen Häuſern. Der Thurm 
der Kirche iſt ebenfalls ſehr beſchädigt, die Kirche jedoch 
und das Pfarrhaus ſind gerettet worden. Um 9 Uhr 
Abends ſetzte das Feuer ſeine Verwüſtungen noch fort, 
fo daß die Stadt nur noch einen Haufen von Trüm⸗ 
mern darbietet. In Folge dieſes Unglücks find 19 
Zwanzigſtel der Bevölkerung ohne Obdach. 
| weiz. 

Zürich, 17. April. Man verſichert, daß der 
franzöſiſche Geſandtſchaftsſekretär, Graf v. Reinhard, 
den Auftrag habe, vom Vororte über die eventuelle 
Rückkehr des Louis Napoleon Erklärungen 
einzuholen. Das franzöſiſche Gouvernement, von 


verſchiedenen Plänen dieſes jungen Mannes unterrichtet, 


(wie ſchon von jeher der Fall war, da demſelben alle 
Klugheit abgeht), ſoll geſinnt ſein, die Anklage gegen 
die Kaiſerumtriebe zu erneuen. Auch geht das Gerücht, 
daß Frankreich die Frage über die Kloſtergüter zu 
Gunſten der Klöſter unterſtützen werde. 

853 Amerika. 

New⸗ Pork, 26. Marz. Hieſige Blätter haben 
nunmehr die größte Hoffnung für die Erhaltung des 
Friedens zwiſchen England und den Vereinigten Staa⸗ 
ten, beſonders deshalb, weil in der Legislatur von Maine 
die gemäßigtere Partei im Senate über die krſegsluſtigen 
Mitglieder des Repräſentantenhauſes den Sieg davon 
getragen und verſchiedene Reſolutionen als Antwort auf 
die früher erwähnte Botſchaft des Gouverneurs Fairfield 
durchgeſetzt hat, durch welche derſelbe ermächtigt wird, 
die Truppen von Maine aus dem beſtrittenen Gebiete 
zu entfernen, ſobald er die Nachricht erhält, daß auch 
die Britiſchen Truppen zurückgezogen ſind; zugleich wird 
ihm aufgegeben, während der Dauer der Unterhandlun⸗ 
gen keine ausſch 
neur bevollmächtigt, mit dem Go . 
Braunſchweig eine proviſoriſche Uebereinkunft wegen Be⸗ 
ſchützung des öffentlichen Eigenthums abzuſchließen. — 
Denſelben Blättern zufolge, hat eine Miß Amerika 
Vespucci, die in gerader Linie vom Amerigo 
Vespucci abſtammt, der bekanntlich der neuen Welt 
ſeinen Namen gab, den Kongreß in einer Bittſchriſt er⸗ 
ſucht, fie als Bürgerin der Vereinigten Staaten aufzu⸗ 
nehmen und ihr eine Strecke Landes abzutreten. Das 
Geſuch um Naturaliſirung wurde jedoch verworfen, weil 
es gegen die beſtehenden Geſetze ſei und die Bitte um 
Land, weil die Bittſtellerin nicht angeführt habe, ob fie 
dem Lande Dienſte geleiſtet habe. 
Nationale Subſeription eröffnet worden, um Ländereien 
für ſie zu kaufen und ſie noch auf andere Weiſe zu un⸗ 
terſtützen. 


Tolales und Pruvinzielles. 
Breslau, 26. April. Nach dem Amtsblatt der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Breslau pro 1838 find an Ver⸗ 
mächtniſſen und Geſchenken überwieſen worden: 


Be 


Rthlr. Sgr. Pf. 
1) der Amenpflege 22720 15 2 
2) de Rrankenpt 28310 = = 


2 egee 90 95 . 
3) Kirchen a. katholiſchen 1, 

98 b. evangeliſchen 400 

ulen a. katholiſchen 

8 b. evangeliſchen 905 4.325 

5) der Blinden⸗Anſtalt zu Breslau 4,170 

6) der Taubſtummenanſtalt zu Breslau 4,550 

7) Hospitälern und Inſtituten 22 
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Zuſammen 42,801 15 2 
Hiervon floffen den Anſtalten und Inſtituten der 
DER und Mefibenzftadt Breslau zu Gute 32,020 Rt.; 
ein Betrag, woraus erhellt, da i den Bewohnern dieſer 
Stadt der edle Sinn wohlzuthun nicht erkaltet iſt. Wird 
dieſer Betrag von vorſtehender Summe per 42,801 Rtir. 
15 Sgr. 2 Pf. in Abzug gebracht, ſo bleiben ähnliche 
Gaben der Liebe für die Herzen und Hände Anderer im 
Regierungsbezirk Breslau 10,781 Rtlr. 15 Sgr. 2 Pf. 
Aus demſelben Blatte ergiebt ſich ferner, daß 13 ka⸗ 
tholiſche und 27 euangeliſche Pfareſtellen im Laufe des 
gedachten Jahres beſetzt worden ſind. Evangeliſche Rec⸗ 
toren an mittleren Bürgerſchulen wurden angeſtellt 8. 
andidaten der evang nn Theologie wurden geprüft und 
erhielten das Zeugniß Behufs Annahme von Nectorats: 
ftellen an vorſtehend erwähnten Bürgerſchulen 8. Ein 
Kandidat der evangeliſchen Theolegie und einer des höhe: 


ließliche Jurisdietion auf jenem Gebiete 


Es iſt jedoch eine 


ren Schulamtes erlangten das Zeugniß der Befähigung 
für eine Lehrerſtelle an mittleren Bürgerſchulen. 59 Kan⸗ 
didaten der Theologie haben nach beſtandener Prüfung 
pro venia concionandi die Erlaubniß zu predigen er⸗ 
halten und nach abgelegtem Examen pro ministerio er⸗ 
langten das Zeugniß der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen 
mte 57. Als wirkliche Schullehrer wurden ange⸗ 
ſtellt und befördert 59 evangeliſche und 24 katholiſche. 
Schulhäuſer ſind von Gemeinden neu erbaut wor⸗ 
den 4, welche einen Koſtenbetrag von 3888 Nehlr. 
verurſacht haben. Außerdem ſind noch mehrere Re⸗ 
paratur⸗ und Erweiterungs⸗ Bauten an Schulhäuſern 
ausgeführt wordeu, wozu die Dominien durch unentgelt⸗ 
liche Hergabe des Platzes, des benöthigten Materials und 
die Gemeinden durch Tragung der Koſten und Leiſtung 
der Spann⸗ und Handdienſte rühmlichſt beigetragen ha⸗ 
ben. Eben ſo ſind auch Verbeſſerungen im Dienſtein⸗ 


kommen der Schullehrer erfolgt. 


Kollekten, außer den jährlich wiederkehrenden für arme 
Studirende auf der Univerſität zu Breslau, deren Ter⸗ 
min zur Einſammlung am Sonntage Invocavit, Buß⸗ 
tag, Erntefeſt und 1ſten Advent ſtatkfinden, das Waiſen⸗ 
haus zu Bunzlau Term. Mai, die Bibelgeſellſchaft Term. 
den zweiten Pfingſtfeiertag, das ſchleſiſche Taubſtummen⸗ 
Inſtitut Term. den 24. Auguſt, das evangeliſche Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Breslau Term. den 29. Septr., das 
ſchleſiſche Blinden⸗Inſtitut Term. den 18. Oktober und 
die beiden katholiſchen Schullehrer⸗Seminarien zu Bres⸗ 
lau und Ober⸗Glogau Term. den iſten Sonntag im No⸗ 
vember, wurden im Jahre 1838 13 bewilligt und ausge⸗ 
ſchrieben, wovon 6 zu evangeliſchen und 7 zu katholiſchen 
Zwecken beſtimmt waren. Queſtenberg. 

Oppeln, 20. Apeſl. (Privatmitth.) Für nächſten 
ſiebenten Mai hat unſer verdienftvoller Muſikdirektor, 
Herr Hoffm ann, abermals eine a von Haydn 's 
„Schöpfung“ angekündigt. — Die Schöpfung wird 
hier in dem Zeitraume von 11 Jahren zum 10. Male 
aufgeführt; ein Beweis, wie das Werk trotz ſeiner 
großen Anlage populär iſt. Kein anderes Oratorium 
hält ſich neben ihm. Vor einigen Jahren unterbrach 
Hoffmann die Reihenfolge ſeiner jährlichen Benefiz⸗Auf⸗ 
führung mit dem Weltgerichte von Schneider, hatte aber 
einen Verluſt von 50 Thalern. Die Schöpfung iſt, wie 
alle Jahre, gut einſtudirt; die Chöre, ſeit Januar da⸗ 
mit beſchäftigt, ſind feſt, und werden großartigen Effekt 
machen; 5 auswärtige Künſtler, ſo wie die hiefi en Dilet⸗ 
tanten werden den Konzertgeber ‚unterftligen. Alle fiche 
ſich wieder auf den Genuß, den ihnen das ewig friſche 
Werk bereiten wird. 8 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Den Dichter der „Griſeldis“, Halm, bedroht 
das füechterliche Schickſal: blind zu werden. Ob⸗ 
gleich erſt einige dreißig Jahre alt, leidet er dennoch an 
heftigen Gichtſchmerzen. In den letzten Tagen hat der 
Gichtſtoff ſich auf die Augen geworfen, und die Aerzte 
e Hoffnung. (Europa's Salon.) 
— Der berühmte Flöte 11 Hr. Louis Droust 
aus Paris, ir auf feiner Rückreiſe von St. Petersburg 
in Berlin angekommen und giebt daſelbſt Concerte. 

— Nach einem Beſchluß des Schiller⸗Vereines in 
Stuttgart find alle deutſchen Singvereine zu dem 
am 8. Mai d. J. ſtattfindenden Enthüllungsfeſte der 
Schillerſtatue freundlich eingeladen und ihnen die desfall⸗ 
ſigen Einladungs⸗Eirkulare bereits zugeſendet worden. 
(Sollten nicht einige Singvereine vergeſſen worden fein?) 

— Was ſchon früher vorausgeſagt worden, > ſich 
beſtätigt, daß nämlich Se. Maj. der König eine Summe 
von 5000 Thalern als Beitrag & einer Sammlung an⸗ 
gewieſen hat, welche von einem Comité veranſtaltet wird, 
um den Guß des koloſſalen Thon⸗Modells der Amazo⸗ 
nen⸗Gruppe von Kiß zu veranlaſſen. Die Koſten ſind 
auf 30,000 Thater angeſchlagen. c En 


Handel und Induſtrie. 


Erwiderung 5 
auf den in der Leipziger Zeitung Nr. 52 vom 2. März 
d. J. enthaltenen Auffas Sr. Hochwohlgeboren des Frei⸗ 
herrn von Seckendorff, Hirſchfeld den 27. Februar 1839, 
mit der Aufſchrift: „Beachtungswerthe Anzeige für Schä⸗ 
fereibeſitzer und Schafwollenfabrikanten“, worin die Vor⸗ 
züge des Waſchmittels der beiden, für hieſige Handelsleute 
ſich ausgebenden, jüdiſchen Mäkler, Namens Heckſch und 
Straſſer, fo ſehr empfohlen und angerühmt werden. 


Es wird darin unter Anderm geſagt: Zur Vermei⸗ 
dung nachtheiliger Irrthümer wird bemerkt, daß dieſes 
Waſchmittel nur von dem Freiherrn direct und durch die 
Herren G. W. Baſſenge und Comp. in Dresden bezo⸗ 
gen werden kann, indem Niemand außer dieſen Herren 
Commiſſionslager dieſes privilegirten vegetabiliſchen aſch 
pulvers habe, daher auch mit dem von den Herren 4 b. 
Fr. Marx und Comp. in Leipzig in Nr. 46 der Leipziger 
Zeitung ausgebotenen Waſchmittel nicht zu verwechseln ſei. 

Die von dem Herrn v. Seckendorff höchſt überfläfiig 
gemachte Warnung hinſichtlich des von mir an fertigten 
und den Herren Alb. Fr. Marr und Comp. in Leipzig in 
Commiſſion gegebenen Produkts hat übrigens keinen andern 
Zweck, als dieſes aus dem ganz natürlichen Grunde in 
Schatten zu ſtellen, weil ich den Cencner davon inclufive 
aller Unkoften zu 17 Rthlr. franco Leipzig ſtelle, dagegen 
die Herren Heckſch und Straffer für ihr Produkt den 
enormen Preis von 40 Nthlr. fordern. 

Auf dieſe von dem Freiherrn von Seckendorff gegen 
mein Produkt erlaſſene Warnung finde ich mich zut Auf⸗ 
rechthaltung des guten Rufs deſſelben der Wahrheit ger 
mäß zu erktären geuöthigt, daß dieſes Wollwaſchmittel 
urſprünglich meine Erfindung iſt, wie es in den Prager 
öonomiſchen Neuigkeiten nachgewieſen wird, und daß es 
ſchon früher in den Königlich Sächſiſchen und Königlich 
Preußiſchen Staaten Eingang fand, als das der Herren 


Heckſch und Straſſer. Mein Produkt wurde zuerſt von 
dem rühmlichſt bekannten Gutsbeſitzer und Inhaber des 
vorzüglichſten Spaniſchen Schafzucht⸗Inſtituts Herrn 
Oekonomie⸗Rath Bernh. von Petri zu Thereſienfeld in 
Oeſterreich, dann von dem um die Schafzucht allgemein 
verdienten Oekonomie⸗RMath Herrn J. G. Elsner zu 
Miünfterberg in Preußiſch Schleſien mehrfach unterſucht, 
und nachdem die Reſultate die gehegten Erwartungen Über: 
troffen, fanden ſich dieſe Herren veranlaßt, ſie zur Publi⸗ 
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angeführten Thatſachen von irgend Jemand dennoch in 
Zweifel gezogen werden, fo verweiſe ich diejenigen, die ſich 
von der Wahrheit des Geſagten überzeugen wollen, auf 
mein Produkt bei Herrn Alb. Fr. Marx und Comp. in 
Leipzig und Herrn Bernh. Joſ. Grund in Breslau, wo 
bei jedem der beſagten Häufer Vortäthe zu finden find und 
wo auf jedes beliebige größere Quantum zur Verſchrei⸗ 
bung von hier pränumerirt werden kann. 

Schließlich erſuche noch die Herren Gutsbeſitzer höf⸗ 
lichſt, von meinem Produkt ſich Proben kommen zu laſſen, 


br Dingen u Er Syna 
och allen Juden bei Strafe des Bannes jede Verbindung 
mit ihm verboten. Im Gan 6 

i inzen leben dort höchſtens 


— Franzöſiſche Blätter erzählen fol 5 
Zug: „Gegen Ende dieſes Monats — Poherden 
von Leyden mit der Nachricht zum König, daß der ſtäd⸗ 
tiſche Einnehmer mit 120,000 Fl. Deſizit durchgegangen 
ſei; daß fie beſchloſſen hätten, dieſen Ausfall, als eine 


oge hielt; darauf iſt je⸗ 


eitat zu bringen und die Sache zu empfehlen. 
Seitdem haben die Herren Gutsbeſitzer Jäniſch auf 
Seſchwitz und Herr v. Treskow mein Produkt einer ge⸗ 
nauen Prüfung unterzogen und damit die beften Reſul⸗ 
tate erzielt, wie Herr Jäniſch in der Schleſ. Chronik 
Nr. 9 und Herr v. Treskow in den ökonom. Neuigkei⸗ 
ten glaubwürdig mitgetheilt haben. Ohne Lobredner an 
meiner Erfindung zu werden, da fie ſich überall von felbft 
empfiehlt, will ich nur erwähnen, daß, nachdem ich ſei⸗ 
ner Zeit mein Produkt, mit Eröffnung ſeiner Beſtand⸗ 
theile, Sr. Kaiferl, Königl. Hoheit unſerem hochverehr⸗ 
ten Erzherzog Reichs⸗ Palatin von Ungarn, dem Vater 
des Landes, dem Beſchuͤtzer der Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten zur Begutachtung unterwarf, haben Allerhöchſt Dies 
ſelben in Ihrer Weisheit die Unſchädlichkeit des Produkts 
zur Waſchung der Schafe nicht nur anerkannt, ſondern 
auch zu genehmigen geruht, daß auf Allerhöchſt Eigenem 
bei Ofen befindliche Landgut Al Cſuth Verſuche vor: 
Reſultate lieferten, die nichts 

Sollten nun die hier 


blicität zu bringen, woraus 


Peſth, im 


* 
Dringender Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit! 
Ueber die gänzliche ueberſchwemmung der unter dem Namen: „der große Marienburger Wer⸗ 
der“ bekannten, 9 Q.⸗Meilen großen Niederung, zwiſchen der Weichſel und Nogat, mit 112 
Ortſchaften, der Stadt Neuteich und dem Flecken Tiegenhoff, und wo 80,000 Einwohner 
in der beklagenswertheſten Lage ſich befinden, iſt in der Breslauer Zeitung Nr. 92, Beilage 
S. 580, bereits ausführlich berichtet und für die Verunglückten um unterſtützung gebeten 
worden. unterzeichnete erlaubt ſich daher, alle wohlthätigen Bewohner Bres⸗ 
lau's und der umgegend hierdurch wiederholt um ſchleunige gütige Geld⸗ 


damit Verſuche anzuſtellen und deren Reſultat zur Pu⸗ 


viel wohlfeileres Waſchmittel, dem der Herren Heckſch 
und Straſſer vorgezogen zu werden verdient. 
Monat an 1839. 
oſeph And. Preys ! 
der K. K. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 
Steyermark correſpond. und der prakt. Gars 
tenbau⸗Geſellſchaft zu Frauendorf in Baiern 
ordentliches Mitglied, 


5 Mannichfaltiges. - 


Folge ihres eigenen Mangels an Aufſicht, unter 
Kos zugleich aber ihre Entlaſſung zu chen der 
75 hr ihnen einen fanften Verweis, verweigerte aber 
Einige Tab „bis fie ihr Verſprechen erfüllt hätten. 
Jahlun un pater, als fie eben verſammelt waren, die 
Zahlung unter ſich auszuſchlagen, tritt ein Kollege mi 
einem Paket in d a def 
5 en Saal, das ihm mit dem ausdrütkli⸗ 
chen Verlangen zugestellt worden war, daß es nur in 
Gegenwart Aller eröffnet, und ein Empfangſchein ausge⸗ 
elle werde. Man öffnete es, und fand 120 niedliche 
Banknoten zu 1000 Fl. darin. Den Stadträthen blieb 
nichts Anderes übrig, als den Schein du unterzeichne 
und dem unbekannten Wohlthä ter, der ihnen a 
Laft abgenommen hatte, im Stillen zu danken.“ A 


fich ergeben wird, daß mein 


Auflöſung des Räthſels in der vorgeſtrigen 
Sekt, Sekten, Inſekten. 
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Ztg.: 


deshalb gegen die übrigen Gläubiger An ewt 
ges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
n 22. März 1889. 
önigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
II. Abtheilun 0 n 
ehrends. 


Im Verlage s von 


Carl Weinhold in Breslau 
(Albrechtsstrasse) sind so eben er- 
schienen und zu haben: 
Breslauer Casino. Lieblings-Tänze 

componirt und für das Pianoforte 
eingerichtet von G, Pantke, Op. I. 
Erstes Heft: Das Breslauer Casino. 
Lieblings-Tänze. Preis 12% Sgr. 


Bekanntmachung. 


Beiträge zu bitten, worüber in dieſer Zeitung Rechnung gelegt werden wird. 


Theater⸗Nachricht. 
Sonnabend, zum erſten Male: „Zum treuen 
Schäfer.” Komiſche Oper in 3 Akten von 
Scribe. Muſik von Adam. 
Sonntag: „Lindane“, oder: „der Pantoffel⸗ 
machermeiſter im Feenreich.“ Großes ro⸗ 
mantiſches Zauberſpiel in 2 Akten. Muſik 
vom Muſikdirektor Kugler. 
Montag: „Correggio.“ Dramatiſches Gedicht 
in 5 Akten von Oehlenſchläger. 


Ver bindungs⸗ Anzeige. 
Ihre 25 ka Be m 2 . 
i eehren E 
Bergen Carl Elsner. 
Marie Elsner, 
geb. Hinckel. 
EEE EEE NR LE RT ET 
Entbindungs⸗Anzeige. { 
Die heute Nacht J 12 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau von einem mun⸗ 
tern Mädchen zeigt Gönnern, Verwandten und 
eunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
Hiermit ergebenft an: ’ 
Breslau, den 25. April 1839. 
Brettner, Gymnaſial⸗Lehrer. 


FTodes⸗Anzaige. 

Das in den erſten Frühſtunden des 25. d. 
M. an einem Nervenſchlage erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden meines treuen Freundes, des Apo⸗ 
thekers Herrn Karl Wilhelm Julius Buſſe, 
in feinem 33. Lebensjahre, zeige ich, in Ab⸗ 
weſenheit feiner Angehörigen, feinen Freunden 
hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, 26. April 1839. 

Bock, Apotheker. 
ä— .⸗—mñßĩů—r————ů 

Todes⸗Anzeige. 
Nach wiederholten Schlaganfällen endete 
geſtern Abend um 8 Uhr im 66ſten Lebens⸗ 
jahre der ſeit 6 Jahren unter uns lebende 
Exconventual des ehemaligen Auguſtiner Stifts 
in Sagan und ſpäterhin geweſene Pfarrer zu 
Neuzelle, Herr Carl Faſolo, ſein thätiges 
Leben, welches die Unterzeichneten mit tiefer 
Betrübniß allen Freunden und Bekannten er⸗ 

gebenſt anzeigen, € 

Neiſſe, den 24. April 1839. 

Die Prieſterhaus⸗Inſtituts⸗Geiſtlichkeit. 
— iii —.Ü¶—ũU)w— —ꝛ—U— 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 29, April, Nachmittag um 6 
uhr, wird Herr Chemiker Duflos einen 
Vortrag über das Zink in chemiſch⸗ techni⸗ 
ſcher Beziehung halten. : 


A nzeige, 

den 2. 15 85 betreffend. 8 
ebe mir die re, ermit anzuzeigen: 
an dem hochlöblichen Vereine der Kreis 
willigen, zur Abhaltung feines Erinnerungs⸗ 
Feſtes, meinen Wintergarten am 2. und 3. 

Mai d. J. ausſchließlich überlaſſen habe. 
Zugleich werden die hochgeachteten Mitglie⸗ 
der dieſes Vereins eingeladen, die Eintrites⸗ 
karten zu dem Feſte ſpäteſtens bis zum 20. 
April in der Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
des Hrn. Cranz (Ohlauer Straße) in Sms 
pfang zu nehmen; gegen deren Vorzeigung 
der Wintergarten Montag, Dienſtag und 
Mittwoch von ihren Familien beſucht werden 
kann. Ohne Karte iſt der Beſuch — auch 
Nichtmitgliedern des Vereins — nur gegen 

ein Eintrittsgeld ‚yon 5 Sgr. t 

roll. 


1 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Kroll's Wintergarten. 
Sonntag den 28. April 

Konzert und Aufſtellung 

des Panorama's: 

Die innere Anſicht der Abtei St. Ouen in 

Rouen. i 
Anfang 3 uhr. Entree 10 Sgr. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt erſchie⸗ 


Inen und durch alle Buch in Bres⸗ 
lau bei GG. P. Aderholz N 
Das Tirailliren der 


Infanterie. 
Mit Bezug euf das Exerzier-Reglement und 
die neueſten Beſtimmungen und Feſtſtellungen 
. zu demſelben. 
Als Leitfaden 
für dieſen Dienſtzweig, mit Aufnahme der 
Kompagnie⸗Kolonne und der kleinen Batail⸗ 
lone, bildlich dargeſtellt von 
Staroſt, 
Hauptmann im 22ſten Infanterie» Regiment, 
Mit 31 illuminirten Abbildungen. 
Preis 25 Sgr. 


So eben erſchien bei Robert Frieſe in Leipzig: 
Spitta, C. J. P., Pfalter und Harfe, 
ſechſter Stereotyp⸗Abzug. Es iſt für 
20 Sgr zu haben bei G. P. Aderholz 
in Breslau. 
C0000 
Bei Robert Frieſe in Leipzig erſchien To 
eben die ſechſte Auflage von: i 
Geſchenk für Neuverehelichte, oder Enthül- 
lung der Geheimniſſe der Ehe. Ein Le⸗ 
ſebuch für junge und nicht junge Ehe⸗ 
leute, welche fc über Alles, was die 
Schamhaftigkeit zu erfragen oft abhält, 
hier Raths erholen können. Entworfen 
von einem praktiſchen Arzt. Es iſt für 
15 Sgr. zu haben bei G. P. Aderholz 
in Breslau. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo 
eben erſchienen und in der Buchhandlung G. 
85 Aderholz in Breslau (Ringe und 

tockgaſſen⸗Ecke) zu bekommen: 

Die Gewiſtheit 
A: eines 
Lebens nach dem Tode, 
dargeſtellt aus den Eigenſchaften der belebten 
und unbelebten Körper von C. F. Ba⸗ 
kewell. Nach dem Engliſchen bearbeitet 
von Dr. C. 8 Zweite Auf 
lage. 8. 1838. 12½ Sgr. 

Dieſes höchſt intereſſante Werk wurde vom 
Publikum ſo günſtig aufgenommen, daß die 
erſte ſtarke Auflage binnen 2 Monaten ver 
griffen war. — Die Gewißheit eines Leben 
nach dem Fode iſt hierin ſonnenklar und voll’ 
ſtändig erwieſen. Ja, dort werden wir alle 


unſere Lieben wjederſehen und unſer Loos er- 


kennen. — Obiges Werk, welches in ganz 
Deutſchland Epoche macht, liefert einen rein 
praktiſchen, auf die Naturlehre geſtützten Be 
weis, der Niemand unbeftiebigt laſſen wird. 
FF 


Für Gartenbeſitzer. Eine kleine Par⸗ 
tie ſehr ſchöner junger Kkazienbäumchen 
iſt zu verkaufen: am Schießwerder Nr. II, 
beim Gaſtwirth Gogel. ; 


Titel 17, Prz. 1 des Allg 
ER, a v. t 18 bee des 


Der Troubadour. Gedicht von J. 
Müller für eine Singstimme mit 
Pianoforte und Voello componirt von 
Wilh. Klingenberg. Op. 7. Pr. 
10 Sgr. : 

Gute Nacht. Gedichtvon Grünig, 
componirt für eine Singstimme init 
Begleitung des Pianoforte und Veello 
von Wilh. Klingenberg. Op. 8. 
Preis 10 Sgr. 


Avertiſſement. 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen 
Ober: Landes: Gerichtes wird auf Antrag der 
Erben in Gemäßheit der $$. 137 bis 142, 
„ Landrechts, den 


Kommerzien⸗ und Konferenz⸗Rathes Joſeph 
Leopold Gened'l, die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen 
Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten 
und zwar in Anſehung der einheimiſchen 
Gläubiger längſtens binnen drei Monaten, 
in Anſehung der Auswärtigen aber binnen 6 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und 
erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erb⸗ 
t * je 9 5 nur na 

erhältniß ſeines Erbantheils halten können. 

nigliches er⸗Landes⸗Gericht, eilu 
für Nachlaß Sachen. Kar, 

Hertel. 

Bekanntmachung. 

ueber den Nachlaß der geſchiedenen Lea 


Kroh, geb. Salomon, iſt heute der erbſchaft⸗⸗ 


liche Liquidatfons⸗Prozeſt eröffnet und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche der unbekannten Gläubiger auf 
den 8. Juli d. J. Vormittags 
um 11 Uhr N 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Freiherrn v. Gruttſchreiber angeſetzt worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird ſeiner Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. . 
nn „ 3 April 1839. 
vönigl. Stadtgericht hieſiger Reſide 
ee 
Behrends. 


Von d lan Sung 

on dem Königlichen Stadt⸗Geri ieſi⸗ 
ger Nefbenz iſt über das Bermögen bes hir 
figen Kaufmanns Adolf Bodſtein am 5. März 
d. J. der Concurs eröffnet und ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 2. Auguſt c. Vormittags 


11 uhr 
vor dem Herrn Stu- HERRN Beer 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 


s daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 


min ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich 
oder durch geſetlich zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 


die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Schulze, Ot⸗ welch 


tow und Hahn vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere, re e 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſfen, und ihnen 


Am 17. Aprit iſt auf dem Bürgerwerber 
an der Militär ⸗Ueberfähre ein Männlſcher 
Leichnam, circa 5 Fuß 7 Zoll lang, von ſtar⸗ 
kem Körperbau, in dem Alter von einigen 30 
Jahren, dunkelbraunem Kopfhaar, blondem 
Schnurrbart, bekleidet mit einem blauen, mit 
Kittai gefutterten Tuchrocke, grautuchener 
Weſte und Hoſen, einem flächſenen Hemde, 
weiß parchentnen Unterziehhoſen und mit När 
geln beſchlagenen Kommißſtiefeln angeſchwom⸗ 
men gefunden worden. Diejenigen, welche 
über die perſönlichen Verhältniſſe des unbe⸗ 
kannten, bereits ſehr in Verweſung überge⸗ 
gangenen Leichnams Auskunft geben können, 
werden Biertuch aufgefordert, ſich zu ihrer 

yeah Wi 2 Verhörzimmer Nr. 6 des 
Koſten falle Lee . 
zur Laſt. * „** 
Breslau, den 21. April 1839. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


j Jagd⸗ Verpachtung. 

Die Jagd auf den Feldmarken Jenkwitz und 
Nieder⸗Tſchammendorf(Neumarktſchen Kreifes) 
ſoll vom 1. Juni d. J. ab auf anderweitige 
drei Jahre verpachtet werden. 

Wir haben hierzu auf den 17. Maf e. Vor: 


ch mittags um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen 


Fürſtenſaale einen Bietungs⸗Termin angeſetzt, 
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. a 
Die Bedingungen ſind vom 17ten d. M. ab 
bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug einzufehen, 
Breslau, den 9. April 1839, 
Zum Magiftvat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Pber,Wördermelde ge 5 
Stebtrkeh e beer und 


} « 


3 5 11 c 0 ion. 
en 20ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr wir 
Neue Junkernſtraße vor = Gather 8 
17, altes Bauholz im Wege der Auction öf⸗ 
fentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige eimlabet : 
Breslau, den 24. April 1839, 
Tietz, Zimmermeiſter. 


t 
Am 2Iten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effecten verſteigert werden, als: 
eine Strohhut⸗Waſchmaſchine, 60 Pfd. 
holländ. Tabak, 32 Stück bedruckte Kat⸗ 
tune in verſchiedenen Farben und Mu⸗ 
ſtern, 10 Schock Leinwand und 5 Schock 
Drillich. 
Breslau, den 22. April 1889. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Montag den 29, April c, früh um. 8 ur 


fetten. im Bernpaxbin-Pospital, in dee el 


k bener He 
a 
9 a6 Won 4e Amt. 

een Goliers anod 

Die nodynes 
e das Zahnen der Kinder 
fo febr erleichtern und beför⸗ 
dern, verkaufen ſehr billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 
1 Treppe. 


Mit einer Beilage, 


ren in . 8 f ia 2 


| 111 Für Schulen. . Etabliſſements⸗Anzeige. SU 


ſchen Lehrer Vereins (vergl. deſſen, 5 


i ee 
0 Beilage zu NE 97 der Breslauer Zeitung, 


Son nabend den 27. April 1839. a 


a 


Neuen fetten 


geräucherten Silberlachs 
empfing pr. Poſt und offerirt billig: l 
Heinrich Adolph Feige, 
Oderſtraße Nr. 7. 


Wilhelm Limprecht jun, Abzuholen in ei 
Bu Sub 3 1155 5 echte Steck 8 von der rechtmäßigen Eigenthümerin eine 
und Nadler⸗Gaſſen⸗Ecke Nr. 7, 
empfiehlt fi einem hochverehrten Publikum, 


Das Schulgeſang each lein dg artet 


\ „Hebe. BL], i 
der ter date suchen vorrätig und kan 


durch den Schulkollegen Po zu Jauer bezo.] fo wie feinen früheren Gönnen, mit Verfer⸗ Friederike Gräfe aus Leipzig. — 
. He in Port Pf., einzeln 8 Pf. tigung aller Arten von Buchbinder =, Ga- — J 5 . ſind Ritolaithot, AUF 7, mehrere 
lanterie⸗, Papp⸗ und Leder- Arbeiten zu denn SERERERRE E € ‚ Kichfir. Nr. 7, 


Tiſche, Spiegel, Stühle, Sopha's, Secretairs, 

Lampen, Schank⸗utenſilien, Bettſtellen, Ma⸗ 

tratzen und Betten. Das Nähere daſelbſt in 
den Vormittagsſtunden bis 10 uhr. 

Aus Leipzig erhielt ich wieder Gold⸗ 

perlen, die ich wie bisher die Maſche 6½ und 

7 Sgr., 5 Maſchen 1 Thlr. verkaufe. 

M. N. Lobethal, 

am Karlsplatz und Goldne⸗Rade⸗Gaſſe. 

©. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
Albrechtsſtr. Nr. 55, erſte Etage (nahe am Ringe) 
empfiehlt ſich mit feinem Meubles⸗, Spiegel⸗ 


ft aus Paris | 


Schul-Anzeige, | 
die neueſte Fagon Filzhüte, ; 


ie geehrten Eltern oder Vormünder, welche 
ihr Loher oder Mündel zur Aufnahme in 
meine Schul⸗Anſtalt etwa noch zu melden ge⸗ 
fonnen find, benachrichtige ich ganz ergebenſt, 
daß den 1. Mai der Curſus für diejenigen 
beginnt, welche noch keinen Schulunterricht 
erhalten haben. Zwiſchen 12 und 2 Uhr bin 
ich täglich zu ſprechen. 
J. Pietſch, Vorſteher einer Töchterſchule 


dußerſt billigſten Preiſen, und wird ſtets be⸗ 
müht ſein, durch gute und geſchmackvolle Ar⸗ 
beit, ſo wie durch die pünktlichſte Bedienung 
ſich die Zufriedenheit ſeiner verehrten Kunden 
zu verdienen. 


— — en œ ʒ—m ꝛ——ů 
Verkaufs⸗ Anzeige. 
Eine freundliche, herrſchaftlich eingerichtete 
Beſitzung, nahe einer Stadt, im Kreutzburger 
Kreiſe gelegen, ſoll wegen Veränderung des 
Wohnortes des Eigenthümers ſogleich aus 
freier Hand verkauft werden, wozu ein Kapi⸗ 


echt italieniſche Strohhüte, 
Mützen im neueſten Geſchmack, als: 


Pietro, Oscar, Edmond 
5 und Fenella, 

wie auch die eleganteſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Kinder⸗Mützen erhielt 
und empfiehlt: 


L. Hainauer er} 


= ww 


0 tal von 1500 — 2000 Rtlr. erforderlich N5| KH ui tenkranz. und Billard⸗Magazine. Auch find. zum kom: 
Etabliſſements⸗Anzeige. 1 das Refivium re auf Hypothek Pe ITS ERLIETIE \ D i einige a und zwei 
ben können. Dieſelbe beſtehet: 1) in dd Mor: | Es ee | meublirte Zimmer zu vermiethen. 
E. M. Caro & Cp., 7 n Lale, Weed > Wire und Se eee Jur erſten Hypothek 
88 £ Holz; J) einem maſſiven, mit Flachwerk ge⸗ amen⸗ Pu e Hypo 
oßmarkt Nr. 9 : * + * 800 3 
empfehlen ſich einem hiefigen und aus: # ae, enthalte . Diurch perſönliche Einkäufe auf der K ren Hs . 
J empfe 5 N auſe, enthalten da ohnzim beige . . 
%%% /// | Friedrich Wilhelm Mönig, 
" Shiegelglas:, Galanterie: » ch Wrhſchaftagrbgäze and englſchen forgfältigften. Luswahl des Feinſten, Ohlauer Str. Nr. 68, zur goldnen Weintraube. 
8 7 z + 0 — nn — — —ê 
und Kurz ⸗Waare Nähere Auskunft hierüber giebt Neueften und Seſchmackvollten wieder 2 Sprungfeder⸗ und RNoßßhaar⸗ 
un 1z ren pi 3 A verſorgt; die Sachen find heut ange: N NEN 
| Handlung das CommiffionesGomtoir für Ans und B kommen und empfehle ich ſolche, wie 8 Matratzen 
J aufs beſte, und indem fie die prompteſte Verkauf von Landgütern und Häusern des“ 2 mein Lager von Strohhüten, zur ge, 8 werden fortwährend zu den billigen Preiſen, 
J und billigste Bedienung 5 Jof. ee; iu Breslanı, AR Apr 1839. > ale Ane gest 76. Rh, und. 
ten ſie gleichzeitig um geneigten Beſuch. &. aſchenſtraße Nr. 27. R . 8 8 N a 7 
— Die Niederlage der Schneiderſchen Bade⸗ Maria Günther, 2 ee = 


ſchränke in Breslau befindet ſich Biſchofſtraße 
Nr. 7. E. Heidrich, Bademaſchinenfabr. 
Eine gebrauchte Droſchke und einige ge⸗ 
3 a mit 9 
werden auft: Biſchofſtraße Nr. eim 
Sattler € ak * für 5 
e 
Nr. wi is zu Michaelis d be⸗ 
wohnbar, und es ſind in Vernfelben die erſte 
und zweite Etage, jede von 8 Stuben, und 
eine Parterre = Wohnung von 4 Stuben, 


. Salpeter, a Pfd. 3½ Sgr., Wein: 
Raid, bie, Fl. 4 Sgr., 5 G. Holland. 
er greitet mit Gitronen 


und allem gs Ae 

Mauchheringe, 18 tüch b., desgl. r 
E. L. Mindel, Ketzerb u. e 
Brücke⸗Ecke Nr. 31. f z TR 


ä ———ꝛ ůjç—ð⁵ẽ7ᷓẽik̃̃ . 
Ein gebrauchter Flügel von ſchönem Aeu⸗ 
zem feht billig zu verkaufen: Ohlauer Str. 


Nr. 18, zwei Treppen. 


Billig zu verkaufen iſt für Wurſtmacher 
oder Fleiſcher ein 60pfündiges dreiſchneidiges 
Wiegemeſſer, 2 Wurftfprigen, 1 Beil, ferner 
eine Waage mit kupfernen Schalen und Ge⸗ 
wichten, 2 Wiegebretter, 3 Pökeltonnen, 
1 Hackeklotz, 2 Aushängeſchilder, 1 Verkaufs⸗ 


& — e au nn ö 
Von Leipzig 


haben wir einen Transport der 
neueſten Galanterie r, Porzel: dafl und . pängelampe mit 2 Gylindern, 
lan⸗ = Mode: und Luxus⸗Waa⸗ Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 19, Parterre. 
ren bereits empfangen, die wir * 78 1 en — 5 — 

einer geneigten Beachtung be: d “ne Flöte von ſchwardem Ebegheg find 
nebſt Zubehör, zu vermiekhen. Stallungen ſtens b fehle chtung zu verkaufen: Antonienſtraße Nr. 10, 3 Stie⸗ 
und Wagenremiſen werden dieſen Sommer p n. 


gen vorn heraus. 
noch dazu erbaut, auch iſt freier Beſuch des N | 
u, erlaubt. Näheres ba der Eigenthü⸗ L. Meyer K Komp . 


Für die Herren Apotheker werden eine 
. 1 Partie gut getrocknete Flor. Sambuci, 
e e e e e , Galanterie:, Meubles⸗ und 
R „Sp 


Chamomill et Rheados mage e 
Schmiedebrücke Nr. 19, par terre links. 
5 a K e in Skettin 
gebe 64 an Ordre 100 Gtr. Blauholz hie⸗ 
er gebracht! — Da ſich Herr Empfänger 
aber bis jegt noch nicht gemeldet hat, To er⸗ 
ſuche ich, dies baldigſt bei dem Inſpektor des 
neuen Packhofs zu thun. N 
Breslau, den 20. April 1839. 
H. Brandenburg, Schiffs⸗Eigenthümer. 
Ein Hähriger Apfelſchimmel, zum Einſpän⸗ 
nig⸗Fahren und Reiten abgerichtet, fo, wie 
ein noch guter Plauwagen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 19, 
par terre zu erfahren. 
Ein ganz neuer 6½ octaviger Flügel von 
Mahagoniholz, verfertigt ba N iſt 


auf der Gartenſtr. 


2 


Unter den auf der Leipziger Meffi 
von mir perſönlich eingekauften Waa⸗ 
ren eh beſonders eine reiche 


NN 


4 e., N 


Seiden:, Band⸗ und 
Mode ⸗H . 0 
von M. S chl e f in ger empfiehlt zu geneigter Abnahme ganz ergebenft 
* 9 7 2 7 2 es 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, erſte Etage, Friedrich Wilbelm König, 
empfiehlt die ſo eben erhaltenen, perſonlich ein: | Ohlauer Str. Nr. 68, zur goldnen Weintraube. 


gekauften Leipziger Meß⸗Waaren, beſtehend in . ii 
den neueſten und elegantesten Ein vierjähriger ganz zahmer 


Hut⸗ und Hauben „ irſch . 
Bandern, Strohhuͤten, ſt wegen Mangel . hen billig zu ver: 


aufen. 
feinſten franzöſiſchen Blumen, Schleier n, Anfrage eee re 


in den jetzt beliebten Deſſeins und 
Farben aus, die ich zu billigen Prei⸗ } 
ſen ergebenſt empfehle. f 

Louis Zülzer, 
Schweidnitzer Straße, in der A 
Korn⸗Ecke. 3 


Ein verheivatheter aber Finderlofer Wirth: 
ſchafts⸗Beamter wünſcht bald oder ſpäteſtens 
Se c. ein Unterkommen. Seine Anſprü⸗ 
Se find beſcheiden und kann deſſen Frau die 
Vieh⸗Wirthſchaft mit verſehen. Das Nähere 
zu erfahren bei dem Kaſtellan Hrn. Kayfer, 
im General⸗Landſchafts⸗Gebäude. 


- Echarpes, modernſten Kragen in Mull, e wegen Mangel an Raum preiswürdig zu ver⸗ 
Mehrere Sendungen von Spigengrund und Blonden, und allen in dies 5 — 2 5 . 2 — Räberes Kausch kast Nr. . bein 
Havanna-, 1 dach ene hee zu den, Hi Tiſchzeuge Ganditor, 
Bremer und Auch habe ich wieder ein großes La 5 Den 2 Ein geſitteter Knabe, der die Canditoref 
5 ** i allerneueſten Deſſeins erlernen will, findet Anſtellung im Hauſe Nr. 
er glatten, brochirten und bunt carrirten \ . 60 der Reuſchenſtraßze. 


Gardinen⸗Mulls 


erhalten, die ich zu den bekannten, auffallend 
billigen Fabrik⸗Preiſen verkaufe. 

In einer geſchäftsreichen Apotheke bei Bres⸗ 
lau kann ein, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann ſofort als 

Lehrling eintreten. Das Nähere zu erfahren 


Reiſegelegenheit nach Berlin: Reuſcheſtraße 
Nr. 63 im goldnen Hecht. 
Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit ch Berlin den 
25ften d.; zu erfragen Reuſcheſtraße im Ro⸗ 
then Hauſe in der Gaſtſtube. 
Am N in einem Hofe ſind 2 große Stu⸗ 
ben nebſt 


in guter abgelage an W. 
ich wieder, die fh Billige een lakers 
August Schneider, 
Ring Nr. 30, im Tuch ewölbe, RER, 
der grünen Köhre. 8 


und! zu den 
allerbilligſten Preiſen 5 
Leinwand und Eſſchrerh⸗ Handl 

nd⸗ un u zeug: an ung } 
E, Schleſinger u, Komp. 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 
TNC 


. . nr A üche für- 80 Rtlr. zu vermiethen. 

& 6 we r ſte 2 ee a N. er Schönau, Al⸗ 8 enen nimmt zur Beſorgung ing Näheres bei F. W. Gramann, Shake 2 
Wollzüchen-Lein- Der Eh — Bebisge an C. F. Weiß in Grampburg. |” Im Storch Wauraße, Find verfäiebene 
1 der Töpfermſtr. Hannig, Fu Perkaufen i eingeopte Gietenee Soppa, wich ge en Miethpreiſen von 150 

N wan Hinterbleiche Nr. 2, (Weiße ſche Töpferei) ea les gattun überzogen, e Tale we Berne Ze e ale 
eurßche en eee empfiehlt ſich einem geehrten Pubtitum mit er ab: ein "größet: Maler pre Kern! Bekannt 


Eri neue Summen 
nst Schindler, 
im König von Preußen. 
Bleich⸗Waaren 
übernimmt und beſorgt beſtens: 2 
Wilh. Regner, goldne Krone am Ringe, 


zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
2 << 
Ein Mahagoni⸗Forte⸗Piano und ein Kla⸗ 
vier, beide fünf en, ſo wie auch Flü⸗ 
gelinſtrumente, ſteh te zu verkaufen und 
zu verleihen, Kartsſtraße Nr. 30. N 
[Tu vermiethen ſſt Nikolatthor, Kirchſtraße 
Nr. 7, auf ein Paar Monate eine freundliche 
Stube vorn heraus. 2 
Nikolaistraße Nr. 5 im Grenzhauſe ift 
die Hälfte des erſten Stacks, beſtehend in 
fünf Stuben, Alkove, Küche und dem nöthi- 
gen Beigelaß zu vermiethen und Term. Mi⸗ 
OHREN ‚al Beh u. 0073 
Zu vermiethen und Term. Michaeli zu ber 
ziehen iſt der zweite Stock, beſtehend in 3 


beschert i und Töpferarbeiten und Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 17, eine Treppe. 

ompt ; 98 N ET 

dienung. ptefte und billigſte Be⸗ Sd . 

o 8 inem hochzuverehrenden Publikum 

den 8 beehre ich mich, hierdurch ganz erge⸗ 

Sonntag. „April zur rd vor] benſt anzuzeigen, wie ich den Sommer $ 
dem Nikolaithor, wozu ergebenſt einladet: ] hindurch jeden Sonn⸗ und Feſttag für 

. Reiner, Goffetier. . I eiche Concert Mute ſorgen werde, 

Den wohllöbl. Schützen ⸗Ge⸗ welche bei unguͤnſtiger Witterung. im 


in einſpänniges uhrwerk mit ausdauern: ; 8 ' Saal ftattfindet, . u 

f . 

zierfahrten zu dem Preiſe von 1 Athle. pre ch den⸗Medaillen für den beſten Scheiben: | J horſamſt zu bitten, 

Tag zu verleihen. Ohlauer Straße Nr. 6 Sobenn — 32 e 8 übner und Carl RNerlich, 

in der Hoffnung, bei Walter. . 8 ier im Weiß⸗Garten. 
Entlaufene Bi ges Fluge wenig gebrauchtes, 61, octavi⸗ EEE 

n ene Biege, - iramiden⸗ 5 

Met weiße, auf bem Rüden beg enen i zu 5 

reifte Ziege hat ſich verfloſſenen Mittwoch te Man e Rei 

— e Wer ſolche 101 5 hieſigen Vor⸗ . nern 


F. Alexander 
de ückbringt, erhalt ei Un Quartier von TS 
n gr ringt, erhält eine angemeſſene[ Ein Quartier von 7 Stuben und 1 Alkobe 


g 2 Stiegen hoch vorn heraus iſt zu 17 
equeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach ede 


und Term. Johanni a. e. zu bezi > 
Berlin. Näheres in 3 Linden, Reuſcheſtr. ſergaſſe Nr. 20, das Nähere deſttöſt u erfahren. | 


Coffet 
2 
Turn⸗ und Knaben⸗Anzüge 
in allen Grögen, erſtere vorſchriftsmäßig an⸗ 
gefertigt, empfiehlt auffallend billig 
die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von 
HS. Lunge, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59 


* 


Ein Parterre⸗Gelaß iſt Karlstraße Nr. 2 
zu Johanni zu beziehen, und — Rigs zu 
erfragen: Schuhbrücke Nr. 74, 1 Treppe hoch. 


— 558 


Die von Sr. Majeſtät dem Könige Alergnäbigft privllegirte 8 23 
| Neue Berliner Hagel ⸗Aſſecuranz 
ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß bei ihrer Anſtalt unter keinen umſtänden eine Nachzahlung der Verſicherungs⸗Prämie 
gleich nach deſſen Ausmittelung und Feſtſtellung baar vergütet wird. . 0 
Verſicherungs⸗Anträge in dem Regierungs⸗Bezirk Breslau werden angenommen: ; 
in Breslau bei Hrn. Lipman Meyer & Sohn. in Militſch bei Herrn Kreis⸗Sekretär Gieſe. 


„Gefellſchaft, 


macht hiermit bekannt, daß ſie in dieſem Jahre die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchaden für eine bei den Agenturen zu . Prämie übernehmen wird. 


Sie erlaubt 


attfinden kann, während dennoch jeder Schaden 


in Schweidnitz bei Hrn. J. G. Scheder ſeel. Sohn. 


Brieg 2 Böhm. „Münſterberg F. A. Nickel. i 71 Oman ng nie: Se Sch 
„Frankenſtein S. Friedländer. = Namdlau > „ Kreis⸗Sekretär Wieliſch. Strehlen 5 Ehrlich. Hönfeider. 
„Glatz * A. J. Rauer. „ Nimptſch⸗ „ Ludw. Müller. „ Striegan „ Kreis⸗Sekretär Pu er 
Kraſchen bei Guhrau Ober⸗Amtmann Kinzel. „Oels „ C. W. Müller. F nee . 
„Löwen Bürgermeiſter Giensberg. Reichenbach J. G. Wolff. i f 


Die Statuten find J 5 Sgr. und die Formulare zu den 


N Verſicherungs⸗Anträgen in duplo à 2 Sgr, in ſämmtlichen Agenturen 
Berlin, im Abril 1839. 


Die Direktion. 
Bekanntmachung 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſich 
Folgendes war der Geſchäftsſtand dieſer Geſellſchaft am 1. Janilar d. J.: 

1) Das Aktien - Kapital beträgt 8 8 8 5 N 5 . e 9 4 , 3 R 
2) Die Gewinn-Referve beträgt A200 Thlr. per Aktie ß 3 1 47 ; Fi . 4 ; 5 N 5 
3) Die Reſerve für in 1839 ablaufende Verſicherungen und für die Freijahre iſt geſtiegen von 252,399 Thlr. auf 7 N 
4) Die aus eingenommenen und einzunehmenden Prämien beſtehende Reſerve für 1839 und ſpätere Jahre beträgt 

5) Für unregulirte Brandſchäden find reſervirt . 3 . . A N . 


6) Mithin beträgt das ganze Gewährleiſtungs⸗Kapftal anftatt vorjähriger 1,800,900 Thlr. fe 
7) Die Netto » Prämien: Einnahme inel. Nebenkoften vom Jahr 1838 beträgt. 8 N A 3 3 
8) Das am 31. Dezember 1838 laufende Verſicherungs⸗Kapital ift geſtiegen gegen dasjenige vom Ende 1837 
9) Die Ende 1837 laufenden Verſicherungen betragen mit den in 1838 neugeſchloſſenen zuſammen 
10) An Brandſchäden find bezahlt bis zum 31. Dezember 1839 vn 00. FCC 
ſeit dem Befleben der Geſellſchaft . 1 5 . Ar 

FÜR das Jahn TR? 
von letzterer Summe kommt auf den Regierungsbezirk Breslau 
auf den Regierungsbezirk Liegnti ett 
auf den Regierungsbezirk Oppern 


rungs- 


* * 


0 + 
+ 
* * * * * * + + + 


* * 2 + + 


* 


11) Gewinnhälfte an gemeinnützige Anſtalten bezahlt 4 8 


* 


ER 5 i PURE TE YET TERN 72 ; $ 
Die Statuten, Verſicherungs⸗Bedingungen und Rechnungs⸗Abſchlüſſe find bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten, fo wie bei allen Agenten der Geſellſchaft zur Einſicht zu er⸗ 


Die Haupt: Agentur. Kober. 


halten. Loßwitz bei Wohlau, im April 1839 


Durch den Empfang meiner neuen Leipziger Meßwaaren iſt mein 


Mode⸗Waaren⸗ Lager 


wiederum auf das vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung unter Verſicherung der billigſten 


Preisſtellung. 1 
D. Weigert, Ring Nr. 1. 


/ F es t 5 ö Pr e i Se. 0 Lokal⸗Veränderung. 


Meine Schnittwaaren⸗ und Lederhandlung 


Er Die in der Lei r Meſſe perſö q | beſinder ſich von heute an 
neuen Re AR . 5 8 


mein Lager dadurch mit ſehr ſchön 
bunten ſeidenen Stoffen, allen Arten wollenen Zeu⸗ 
gen in glatt, damascirt und bedruckt, Umſchlage⸗ 
Tüchern, Mousseline de laine-Roben, Jaconet⸗ und 
Battiſt⸗Kleidern, und mit vielen andern Modeſachen 
reichlich complettirt. Ich beehre mich, dies ergebenſt 
anzuzeigen, und um gütige Abnahme zu bitten. 


E. Birkenfeld, 
Ohlauer Str. Nr. 2, erste Etage. 


Zur Aufbewahrung von Pelzſachen, 


fo wie aller dem Mottenfraß ausgeſetzten Gegenftände, empfehle das in meinem Hauſe 
wieder neu und aufs zweckmäßigſte eingerichtete Sicherheits- Lokal hiermit einer gütigen 
Beachtung, bemerke auch zugleich, daß 10 nicht allein gegen Mottenfraß garantire, ſondern 
im Fall eines Feuerſchadens auch den reellen Werth der mir übergebenen und beſchädigten 


Gegenſtände erſetze. 1 Ä . 1275 
Friedrich Cubäus, Pelzwaarenhandlung, 
N Albrechtsſtraße Nr. 46, im zweiten Viertel vom Markte, links. 


Eine der b nften Papierfabriken in 
Schleſien, mit 2 Bütten, welche das ganze 
Jahr überflüſſiges Betriebswaſſer hat, und 
ſtets durch Beſtellung ſo beſchäftigt wird, daß 
keine Vorräthe bleiben und ſelbſt nicht alle 
Aufträge ausgeführt werden können, iſt we⸗ 
gen Kränklichkeit des gegenwärtigen Beſitzers 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen oder 
zu verpachten, und kann beim Verkauf auch 
die Feldwirthſchaft von 140 Magdeb. M., de⸗ 
ren Aecker und Wieſen ſich im vorzüglichſten 
Culturzuſtande befinden, mit überlaſſen werden. 

Das Fabrikgebäude und die Gewerke beſin⸗ 
den ſich, ſo wie die landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
bäude, in gutem Bauſtande, das Inventarium 
iſt vollſtändig und im beſten Zuftande, 

Pacht⸗ oder Kaufluſtige erfahren das Nä⸗ 
here mündlich oder auf frankirte Anfragen in 
Breslau bei dem Commiſſionair Aug. Herr: 
mann, Biſchofſtr. Nr. 7, zur goldnen Sonne. 

Eine geübte Strohnätherin findet Beſchäf⸗ 
tigung am Eiſenkram Nr. 27. 

Eine ftille Familie von 2 Perſonen ſucht 
gegen prompte Zahlung zu Johannis c, ein 
ruhiges Quartier von 2 Stuben, lichter Küche 
x. der Een pant Offerten unter 5 40 15 5 
9 2 f a in der Eiſenhandlung am Ringe Nr. . 
Von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt, bee 


habe ich mein Mode⸗Waaren Lager durch perfönlic gemachte vorthellhafte Einkäufe 


Geſellſchaft. 


von 149,720,018 Thlr. auf 


De mie a. 


zu haben. 


5 Pr. Ct. Thlr. 1,000,000. 
x „ z 200,000, 
+ ö u 5 27,000. 
3 Pr. Ct. Thlr. 


* * * ® 
+ * ® 
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Cremoneſer⸗Violin⸗Harz von u. Comp · 
in Gremenf, bie Schechen 5 SH, in 
Duzend 17%, Sgr., empfing direct und em⸗ 
pfiehlt ſolches den Herren Violin⸗Spielern zur 
gefälligen Beachtung E. L. Mindel, Ket⸗ 


zerberg⸗ und Grünebaumbrücken⸗Ecke Nr. 31. 


Ein Lehrling wird verlangt in der Wein⸗ 


handlung Nikolaiſtraße Nr. 78. 


Angekommene Fremde. 

Den 25, April. Hotel de Saxe: Hr. 
Gutsb. v. Karsnicki a. Lupczyn. 
Ehrhardt a. Gnadenfrey. — Gold. Gans: 
Pr. Geh. — a. Berlin. Fr. von 

orf. i j 7 i 
= — se: — ! 
gramsdorf u. Graf v. Mettich a. Silbigz. Hr. 
Kfm. Schuſter a. Frankfurt a/ M. — lat 
Hirſch: Hr. Oekonomierath Elsner a. Mün⸗ 
ſterberg. Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg aus 
Strebitzko. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. 
Wolfsſohn a. Santomysl. Hr. Bürger Weigd 
a. Kaliſch⸗ Wittfrau Brandt aus Warſchau. 
Hr. Gutsb. Schmidt aus Toſt. — Weiße 
Adler: Hr. Partik. Neumann und Hr. Dr. 
med. Burchard a. Rawicz. Hr. v. Rochow 
d. Scheidelwitz. — Drei 
Reiſender Köhler a. Potsdam. Fr. Kaufm. 
Maſchke aus Maltſch. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: Hr. Gutspächter Gärtner a. Neudorf. 
HH. Kfl. Cieromski a. Liſſa u. Guttmann a. Ra⸗ 
tibor. — Deutſche Haus: HH. Kfl. John 
u. Seifert a. Krakau, Konopak a. Gnaden⸗ 
ee Bus a, 8 — 2 u 

a romberg. „ Juſtizräthin Fi⸗ 
Bone BU Hr. Hauptagent Sachs a. 


= t en 
Kfl. Eifenhemer aus. . 


kowski a. Krakau. — Weiße St 2 
Rittmſtr. v. Koſchembahr a. Eiſenberg. 
an Eger a. Kaliſch. 
Privat⸗ Logis: Schuhbr. 20. Hr. Pro⸗ 
viantamts⸗Kontrolleur Kienlein aus 3 
Blücherplatz 7. Hr. Kaufm. Berliner a. Glo⸗ 


gau. Albrechtsſtr. 39. Fr. i 
er chtsſt Fr. Jouvelier Modes 


llitſe 


UÜniverſitäts⸗ Sternwarte, 


beſtens aſſortirt, und empfehle ganz beſonders R EEE Thermometer 8 5 
Mousseline de laine in den neueſten Zeichnungen, 25. Aprit 1889, ern er | a T fenates | Wind. Gewölk. 
6/, breite Seidenſtoffe in allen Farben, | Fußered. niedriger. 
Sommers: Tücher, geſtickte Kragen und Pellerinen in Morgens 3 ahr. , 925 „ 40% 5 5 2 6 8. 75 Bebergeiöit 
- a 70 5 0 U 8 
größter Auswahl, ; Mittags 12 27% 660 8 0 Br 2 Te, * ü ekt 
ſo wie alle anderen in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu den billigſten Preiſen. EDER s 4 35 6,59 7, 90＋ 8, 2 1, 8 [D. 16 re 
Die neu etablirte Mode: Waaren: Handlung |!" , 6,67 ＋ 7, 24 2 , 1 IND, 16% überzogen 
J. F 1 a n E 14 , EB) Marimam + 10,2 (Temperatur) Dber + 6, 8 
„ Ohlauer Straße Nr. 84, erſte Etage, 26. April 1839. Barometer N ee Wind. Gewölk. 
? 3. 2. inneres. äußeres. ſeuchtes / 
* niedriger. 


8 eee 


2 7 Morgens 6 uhr. 27 7,28 6, 5 
zſachen⸗Conſervirung. e 
Auf meine erſtere Anzeige mich beziehend, und mehrern Anfragen meiner bisherigen Mittags 12 155 27% 8,33 ih 
als neuen werthen Kunden, „wenn wohl die Sachen geſchickt werden können?“ zu Nachmitt. 3 uhr. 27“ 8,54 8, 2 
genügen, erlaube ich mir nochmals zu bemerken, daß die zur Aufbewahrung über den Abends 9 uhr. 27 9,7 T 7, 8 
ed mir anzuvertrauenden Pelzſachen oder ſonſtigen Gegenſtände, welche dem Mot⸗ 


A tenfraß unterworfen find, zu jeder beliebigen Tageszeit eingeſandt werden können. Minimum ＋ 4, 6 


1 Das dazu eigends beſtimmte Lokal in meinem Hauſe ift bereits feit einiger Zeit wie⸗ 


i 
& 


der auf das zweckmäßigſte eingerichtet worden, und ſtehe nicht allein für i t⸗ ide⸗ i 

ö ae Feuer he mich auch, im dal e es en e Getreide Preiſe. 

dem Confervirungs⸗Scheine angegebenen Werth der Sachen ohne Weiteres zu ber a Höchſter. 

i zahlen. Weizen: 2 Rl. 15 Sgr. 

8 C. J a ſt . Roggen. 1 Nl. 12 Sgr. 

80 f Ba De Albrechts⸗Straße Nr. 2. Gerſte: 1 Rl. 7 Sgr. — 
FED Hafer: 


Maximum 2 9, 2 


Breslau, den 26. April 1889. 
Mittlerer. 
f. 2 Nl. 7 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. — Sgr. — Pf. 


Berge: Hr. Hl 


Hr. Kfm, | 


6 = 1. 6. 8 
1, 0 ö 
8, 0 1 — 5 
8, % 2 14e dickes Gers 
6, 8 „14% dickes Gewölk 
Temperatur) Sder + 6,6 


Niedrigſter. 


6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 10 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 3 Pf. 
Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 2 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 5 Pf. 
— Nl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. 3 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


Hießffentlicher Bericht 
Sonntags: Schule für Handwerts-Lehrkinge 


| m während des Jahres 1838. 


3 


Zu Anfang des Jahres betrug die Zahl der Schüler 87, dazu traten an den beiden Aufnahme-Terminen Oſtern und Michaelis 74, 
und es wurde demnach die Anſtalt im Jahre 1838 von 161 Schülern beſucht. r h 
Von dieſen ſchieden im Laufe des Jahres aus: 
1 ˙ mA df. 
in Folge häuslicher Urſachee nn 2 N 
wegen Uebertritt in die Königliche Bauſchulll ee. 2 
durch Verweiſung wegen mangelhaften Schulbeſuche s. 26 
wegen unſchicklichen Benehmens in den Lehrſtund nns. 1 


zuſammen 66, 


— 
O 


und es verblieben demnach am Schluſſe des Jahres: 95 Schüler in der Anſtalt. 
Unter denſelben befinden ſich: 


A. Der Confeſſion nach: f 3 Stellmacher, 
32 Katholiſche, 3 Zimmerleute, 
63 Evangeliſche. 2 Goldarbeiter, 
B. Dem Gewerbe nach: 2 Böttcher, 
24 Tiſchler, 2 Poſamentirer, 
ur 8 Klemptner, 2 Schmiede und 
7 20 Schloſſer, 14 von andern Gewerken. 
5 Sattler, C. Der Geburt nach: e 
5 Drechsler, 73 aus Breslau, 
4 Handſchuhmacher, 1 aus andern ſchleſiſchen Städten, 
4 Schneider, N Ser 4 aus dem Großherzogthum Pofen, 
4 Buchbinder, go oaus der Provinz Preußen 
3 Lithographen, und 


3 Gelbgießer, N 1 aus den öſterreichiſchen Staaten. ; 

Der Unterricht fand, wie bisher, des Sonntags Nachmittag von 2 bis 4 Uhr ſtatt und wurde nach dem vorjährigen Lehr: 
plane in der Phyſik, Geometrie, im Rechnen und deutſchen Style, ſo wie im geometriſchen und freien Handzeichnen von den Lehrern 
Herren Stütze, Riedel, Elsner und Scholz in zwei Klaſſen ertheilt. Hierzu trat bald nach Michaelis noch eine dritte: für 
den erſten Elementar-Unterricht, deren Leitung der dritte Lehrer an der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 3, Herr Hoffmann, 
bereitwilligſt übernahm. Sie wird jetzt von 15 Schülern beſucht, welche ſämmtlich bei ihrer Anmeldung ſelbſt im Leſen und Schreiben 
fo wenig leifteten, daß ohne die Errichtung dieſer Klaſſe ihre Aufnahme in die Anſtalt nur zum Nachtheil für die Geübteren und ohne 
Nutzen für ſie ſelbſt hätte erfolgen können. Mit ihr iſt einem dringenden und ſchon lange gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen, deſſen 
Beſeitigung früher jedoch nicht möglich war, weil es an einem Lehrer und am Lokale fehlte. ; 

Der Fleiß und das Betragen der Schüler war gut, bei mehrern ſogar lobenswerth. Der Schulbeſuch ift regelmäßiger gewor— 
den; denn es wurde im Jahre 1838; erft der ſechſte Schüler wegen öfteren Ausbleibens aus der Anſtalt verwieſen, während dieſes 
1857 noch den vierten, 1836 ſogar den dritten traf; befriedigend iſt er darum aber noch immer nicht zu nennen und müſſen wir daher 
Aeltern, Lehrherren und Vormünder aufs Neue ermahnen, die gute Abſicht, welche ſie rühmlichſt zu erkennen gegeben haben, indem 
ſie die ihrer Pflege befohlene Jugend unſerer Anſtalt überwieſen, nicht vorzeitig wiederum aus den Augen zu verlieren. 

Am 21. October wurde die alljährliche öffentliche Prüfung abgehalten in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung hochacht⸗ 
barer Männer und Gönner der Anſtalt. Sie entſprach im Allgemeinen den Anforderungen, welche bei ſparſam zugemeſſener Zeit und 
bei einem ſtets durch eine ganze Woche unterbrochenen Unterrichte zu machen ſind, während mehrere Schüler deutlich kund gaben, daß 
durch den genoſſenen Unterricht Geſchmack am Lernen und Streben nach Wiſſen bei ihnen geweckt oder befeſtigt worden ſei. Dieſelben 
fanden daher auch bei der Prämien: Vertheilung, welche am Schluſſe der Prüfung ſtattfand, Anerkennung ihres rühmlichen Strebens 
und zwar erhielten: | * a 

Wilhelm Hahn, bei dem Tiſchlermeiſter Kreihe, 
Friedrich Frenzel, bei dem Tiſchlermeiſter Kubitſcheck, 
Carl Kollewe, bei dem Klemptnermeiſter Barthel, 
Jeder ein Reißzeug; 
Friedrich Prietſch, bei dem Schneidermeiſter Potzdawe, 
Joſeph Rodehau, bei dem Handſchuhmachermeiſter Schröer, 
jeder ein Reiſe⸗Ränzchen, nebſt einer Karte von Deutſchland; 
Friedrich Simon, bei dem Tiſchlermeiſter Simon, Der „ 
3 Auguſt Martin, bei dem Buchbindermeiſter Hoffmann, 
Lorenz Hauptmann, bei dem Klemptnermeiſter Barthel, 
dchten din jeder ein Reiſetaſchenbuch und eine Karte von Deutſchland. 
. 15 hten durch dieſe Auszeichnung doch recht Viele ermuntert werden, die ihnen gebotene Gelegenheit zu ihrer Ausbildung eifrig 
zu benutzen! \ 

An Geſchenken erhielt die Anſtalt von dem Uhrmacher Herrn Schade ein Exemplar ſeiner Schrift: „vollſtändiger Ellipſo⸗ 
graph“, wofür wir demſelben hiermit Dank fagen! 

Eben fo zeigen wir dankend an: daß durch den verehrlichen Vorſtand des Wohllöblichen Gewerbevereins den Schülern auch 
dieſes Jahr wiederum der freie Eintritt zu der Kunſt⸗ und Gewerbe -Ausſtellung geftattet wurde. f 

Endlich bewilligte die Wohllöbliche Stadtverordneten⸗Verſammlung auch in dieſem Jahre wiederum den Lehrern für ihr uner⸗ 
müdetes Wirken ein Geſchenk von 60 Thalern und bezeugte dadurch abermals ihre Theilnahme an dem Gedeihen der Anſtalt. 

a Die Einnahme und Ausgabe war im Jahre 1838 folgende: 


ee 


An Kaſſen⸗Beſtand von 1817 
Der dem Lehrer Herrn Koſchwitz laut Rech⸗ 
nung pro 1837 vorſchußweiſe bezahlte und 


Activa. 
— —— 


eee Sgr. Pf. 


750 —— 14118) 4 Von dem Kaufmann Herrn Felsmann 


jetzt aus der den Lehrern pro 1837 bewillig⸗ 


ten Remuneration zuruͤckerſtattete Betrag 
pr. 8 Rthlr.. 

An Intereſſen von 60⁰ Rthir. Staats ſchuld⸗ 
ſcheinen 


An Intereſſen v von 150 Rthlr. Stadt⸗ Obli⸗ 


gationen 
An Beitrag der Kämmerei⸗ Kaffe pro 1838 
Der aus derſelben Kaſſe bewilligte Beitrag zur 
Beſchaffung von Prämien pro 1888 
An Beitrag des Wohllöblichen Gewerbe⸗ Ver⸗ 
eins pro 18388 
An Beiträgen von Gönnern der Schule, 
und zwar: 
Von dem Königlichen Genfiorilrag . 
dorpf 
Kaufmann Herrn Ferd. S ch iller 
Königl. Juſtizrath Herrn Ludwig 
Hufſchmid⸗Aelteſten Hrn. Mükude 


u u un u 


Seifenfieber- Aelteſten Hn. Reichel 

Fleiſcher⸗Aelteſten Herrn Litſche 

Pofamentier Herrn Fuchs 

Ober⸗Bürgermeiſter Herrn Lange 

Stadt⸗Aelteſten Herrn Scholz 

Stadt⸗Aelteſten Herrn Martin 
Meyer 

Königl. . Commerzienrath 
Herrn Löſch 

ae Gommerzienrath Herrn 
Ertel ... 

rien Gommergienrath Herrn 


“MMO 


Mu u u * 


„Kaufmann Herrn! Milde 5 : ö 
Kattunfabrikanten Hrn. Haniſch 


Latus B 


Für Copialien 
„ Druckkoſten 


„Lehrmittel 


Töpfer⸗Aelteſten Herrn Hönfch . 


II 
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„ Schulnothdurften ꝛc. 


Zur Beſchaffung von Prämien 


Die Einnahme war . 
Die Ausgabe war 


Die Activa befinden ſich in dem Raths-Depoſitorio, der baare Beſtand in den Händen des Rechnun 
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Baar. 
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Rtlr. Sgr. Pf. 
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f — — An Geſchenken— 


Recapitul 
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I An Mittels⸗ Beiträgen und zwar: 


Bleibt Beſtand 


inna be. 


Transport 


= Pofamentier Herrn Zeifi 2 

Uhrmacher Herrn Liebi is 2 : 

Stadtrath Herrn Klein 

Stadtrath Herrn Scharff 

Stadtrath Herrn ne 

löbl. Verein der Schne Deranifter 
außer dem Mittel 


WM u uu 
» „* *·„· n m 


m dem ne Bäckermittel 
= Buchbindermittel . - » 
3 5 Böttchermittel . , +» » 
Fleiſchhauermittel neuer 
Bange 
Glaſer mittel. 
Gürtlermitteee'el 
Kammachermittel 
Klemptnermittel . 7 
Kretſchmer mitteln 
Kupferſchmiedemittel 
Maurermittel x 
Müllermittl . . .. 
Poſamentierermittel pro 
1837 und 1838 
Nademachermittel . 
Sattlermittel . 
Schloſſermittel. . 
Seifenſi edermittel 
Tapezirermittel 
Tiſchlermittel 
Töpfermittel 
Tuchmachermittel . 
. und Waffenſchmiede⸗ 


R oe 
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von dem Glaſermeiſter Herrn Lattke. 


| 


Activa, 
N — 


Rtlr. Sgr. Pf. 


Baar. 
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der Curatoren der Schule die Anlegung des entbehrlichen Caſſen-Beſtandes bereits veranlaßt. 
Zehn Jahre ſind jetzt ſeit der Errichtung der Sonntags» Schule verfloffen und noch iſt dieſelbe, wie vorſtehender 
Rechnungs Abflug nachweiſet, nicht ſelbſtſtändig a vielmehr ihr Beſtehen noch immer abhängig von den Bei— 


trägen wohlwollender Gönner, und durch die uneigennützige Thätigkeit der den Unterricht ertheilenden 
Angelegentlichſt empfehlen wir daher hiermit dieſelbe allen Beförderern der Bildung des Gewerbſtandes zu 


Berückſichtigung. 
Breslau, den 31. März 1839. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete: 


Dir. „Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträ ithe. 


gslegers, und iſt Seitens 


Lehrer bedingt. 
r wohlwollenden 


